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Allgemeine Weberfigt. 


In der Schweiz find im Canton Zürich Unruhen ausge⸗ 
brochen, welche leider einen blutigen Ausgang genommen haben. 
(S. Schweiz.) 

Ueber die großen Ereſaniſſe in Spanien, betreifend die Con⸗ 
vention der Basken, it das Nähere unter dem Artikel Spanien 
enthalten. — Efpartero hatte nun auch Toloſa beſetzt und 
bat von dort aus den 9. September ſeine Bewegungen gegen die 
Bataillone des Don Carlos begonnen. Gegen den Ort Lecumberry 
warſchirend, nöthigte er den Don Carlos und die Vataillone von 
Elio ſich in das Baſtantbal zuruͤckzuziehen und mandverirt, um er⸗ 
ſteren zu zwingen, ſich nach Frankreich zu flüchten, — Die Cortes 
waren zu Madrid am 2. September feierlich durch die Königin er⸗ 
Öffnet worden. — Der von Eſpartero mit Maroto abgeſchloſſene 
Friedenstraktat iſt von den Cortes mit großem Beifall auſge⸗ 
nommen worden, und man hofft, daß die Ratlſication dieſes Ver⸗ 
trags kein ernſtliches Hinderniß finden wird. GB 

Obgleich in den Orientaliſchen Angelegenheiten nichts Offie 
vr bekannt geworden, fo weiß man denn doch nun, daß der 

izekoͤnig von Aegypten der Pforte keine befriedigende Antwort ges 
geben hat. Mehemed Ali bleibt bei feinen Forderun⸗ 
gen ſtehen; er verlangt das erbliche Veſitzthum 

et von ihm beſetzten Länder, die Entfernung Cbos⸗ 
rew's Paſcha und proteftirt gegen die Einmiſchung 
der fremden Machte. Diefe Antwort hatte zu Konſtentino⸗ 
pel am 17, Auguſt einen außerordentlichen Pforten⸗Rath veranlaßt, 
iu welchem dieſe vorgeleſen und erörtert ward. Während dieſer 
Berathung empfingen die Türkiſchen Großwuͤrdentraͤger eine neue 


Notiſſzatien der Geſandten der fünf europaͤiſchen Mächte, weſche 
der Pforte wieder darlegten, bei dem erſten Veſchluſſe zu behar⸗ 
ren, und daß die Pforte nur den reſp. Geſandten die Sorge für 
eine Angelegenheit überlafen ſolle, welche die ihrige geworden, und 
welche fie toatig betreiben würden, fobald von ihren Höfen die letz⸗ 
ten Inſtruktionen eingegangen wären. Die Pforte nahm dieſe Mite 
theiluns mit aller Dankbarkeit und allem Vertrauen auf, welches 
fie den würdigen Repraͤſentanten der fünf großen Mächte bewilligt, 
die unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden fo viele Beweiſe ihrer Theil⸗ 
nahme für die Erhaltung des Ottomaniſchen Reiches gegeben haben. 
Der Divan beſchloß demnach ſich ganzlich der Entſcheidung 
der befreundeten Kabimette zuüberlaſſen und bat 
den Vızefönig von dieſem Beſchluß aufs neue in Kennt: 
niß geſetzt. — Es ſteht nun dahin, was Mehemed Ali thun wird. 
Die vereinigte Engliſch⸗Frauzöſiſche Flotte liegt noch vor den Date 
danellen und erwartet durch die reſp. Geſandten die naheren Beſehle, 
wenn die erwarteten Juſtruktionen eingetroffen ſeyn werden. 


C - 
Fuͤrſt Metternich, welcher vor Kurzem an einem Fieber ern 
erkrankte, iſt geneſen und wird zur re f Sad 
heit eine Reiſe nach Johannisberg (am Rhein) unternehmen. 
Seine Familie begleitete ihn. 

Der Herzog v. Bordeaur wird die friiher beabfichtigte Meife nach 
Mailand, Florenz und Nom jetzt unternehmen. 

5 ch we i z. 

Suter Schweiz haben im Canton Wallis die ſelt langer Zeit 
wezen der Verfaſſung okrwaltenden Unordnungen ibr Ende erreſcht; 
die neue Verſaſſung it angenommen und deren Annahme ward zu 
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— 


Sitten, dem Hanptorte des Cantors, am 29. Auguſt, ſeſtlich 
eiert. — Kaum it dieſer Theil der Schweiz zur Ruhe gekemmen, 
find im Kanton Z uk ich, in deſſen Hauptort Zürich etzt die 
geſatzung verſammelt iſt, Unordnungen entſtan den, die leider 

einen blutigen Ausgang genommen haben. Die Lirfad en find 

eigentlich Glaubenssachen und ſchreiben ſich ven früder ber; die 

Regierung batte nämlich den Pr. der Theclogie S rauf zu 

Baſel an die Hochſchule nach Zürich berufen, den das Volt Dicht 

annehmen wolte. Die Regſerung ſah ſich gendtbigt, die Sache 

(durch Perfonirung deſſelken) rückgaͤngig zu machen. Seit dieſer 
it ſetzte man Mißtrauen in die Handlungen der Negierung und 

7s hatte ſich im Volk eine eizene Comit⸗ in kirchlichen Ans elegen⸗ 

beiten gebildet. Am, 2. Sept. varſamwelte dieſe Comiis eine 

Landsgemeinde zu Kloten, wotei fih au 15,000 Meufben eins 

fanden ; die emeinden zogen mit ihren Fabnen ein. Man beſchloß, 

eine Deputation von 22 perſonen au die Regierung al zuſchicken, 

welche verlangte: 1) Dieselbe ſolle eine Verordnung vom 23. 

Auguſt zuruͤcnehmen; 2) die über einige Mitglieder der Central⸗ 

Comite verhängte gerichtliche Unterſuchung aufgeben und nieder 

ſchlagen und 3) den Staatsanwalt wegen unbeſugten, verfoſſungs⸗ 

widtigen Einſchreitens, Sequeſtratienen, Defmen ven Briefen 
und Poſtpacketen u. dgl., zur Verantwortung ziehen. Dieſe For⸗ 

derungen wurden mit der ak das C 

mite würde ſich nicht eber trennen, als bis ſeinen Forderungen 

Folge geleiſtet wäre, was auf der Stelle geſcheben mine, im ans 

dern Falle ſeien in allen Gemeinen Stürmer beſtellt. Die Negier 

rung, um ſich in etwas zu ficbern, batte em 1. Sept. Truppen 
nach Zürich einberufen, Die 22 Deputirten, 2 aus jedem Des 
irk, an ihrer Spitze den Alt⸗Oberamtmann Eſcher von Waͤden⸗ 
ſchwel, eilten unverzuͤglich mit der Petition nach Zürich zum Amts⸗ 

Buͤrgermeiſter Heß. Der Regierundsralh wurde ſogleich verfams 

melt und beſchloß eine Landsgemeinde zuſammen zu berufen, auf 

welcher die Begehren näher erörtert werden tollten, worauf man 
ſich zuſtieden gab. In den folgenden Taz un verbreitete ſich, viels 
leicht nicht ohne Grund, das Gerücht, die Regierung beabfichtige 

Bundestruppen heranzuziehen und ſolche fein ſchon im Aumarſch. 

Dies brachte die Vewobn : in den biz tern Landen des Kertens in 

Aufregung, man läutete in den Ortſchaſten dafelbſt Sturm; 

Schaaren von Volk, wenige mil Gewehren, die meisten mit Pre 
ln bewoffnet, ſetzten ſich gegen die Stadt in Bewegung; wo der 

ug durchging erhielt er Verſtaͤrkung und am 5. Sept., früh um 

3 Uhr, waren bereits Tauſeude an der obern Straße petſammelt, 

an deren Spitze ſich i 5 

fand. Die Regierung fandte einige Räthe ab, um dar X olk zu 

keſchwichtigen und über Irrtbum aufznklaͤren; etz war aber zu 
it, man verlangte kinnen 2 Stunden Friſt Ak bulſe der Des 
den. Seldige verſtoß aber, ohne daß Befriedigung geſchad. 

Buürgerwachen batten die Ausgänge der Stadt beſetzt und Poſten 

von ihnen patronillirten in den Straßen; alte Laden eilte man zu 
ließen. Nach 9 Uhr endlich krach der Zug der Landlente nach 

er Stadt auf; voran etwas Scharſſchttzen und die Fubrer: Dr. 

Rahn⸗Eſcher und Pfarrer Bernbard Hirzel, daun einige Tanfend 

Bauern mit Knütteln und Spitzſtöcken; ſſe zogen geordnet, Piale 

men ſingend,, uber die untere Brücke, durch die Sterckergaſſe nach 

dem Münſterbof. Dort beſand ch ein Detaſchement Dragener, 
auf dem Paradeplatz die in der Militair ⸗Inſtruction begriffenen 

Kadetten; die Kavallerie verweigerte den Durchpaß nach dem Zeuge 

bauſe und es entſpann ſich ein Geſecht, in deſſen Folge ſich die 

Landlente uach ihrer erſſen Stellung wrückzegen. Als bereite Obr⸗ 

gerblut geſloſſen war, kam der Beſebl zur eugenbitcklichen Beendie⸗ 

gung des Kampfes und Zurüceziebung des Militairs. Daus Volk 
halte le vou feinem erften Sracen nad as es bedeutende Der: 
Arkungen aus den Gemeir den Neumünster, Füsnacht nud Erlidach 

erbalten hatte, beſetzte es die Kzſerne der Militairzoͤglinge. Das 

Areal befekte das Bürgermilttar. Wicht der mündete Erceß 

ward verübt und allgememe Ruhe trat ein. Die Neglerung trat 


Bemerkung beträſtigk, das Central⸗Co⸗ 


der Pfarrer Vernbard Hirzel von Pfufkon be⸗ 
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ab und elne neue previſoriſche ift gebildet worden. 
Dei dem Gefecht fielen 2 Dragoner und etwa 20 Bauern, davon 


ſollen 5 — 8 todt fein und 12 — 15 verwundet im Hospital 


liegen. Der als Menſch und Gelehrter hochgeachtete Regierungs⸗ 
rath Hegetſchweller erbielt in dem Augenblicke, als er beruhi⸗ 
gende Worte anhob, einen Schuß in den Kopf und man zweifelt 
au feinem Aufkommen. Die von der ſogenannten Glaubens ⸗Co⸗ 
mite ernannten neuen Gtaatördtge find: Burgermeiſter von Mus 
ralt, Def) zwei Herzen Sulzer, Hürlfmann⸗Landis, Rahn⸗Eſcher. 
So bat denn die Unbehutſamkeit der Zurchner Staatsgewalten obige 
traurige Folgen veraulaßt. N 
Frankreich. 

Der König und die Königin nebſt Familie find von Eu am 
8. Septbr. woplbebalten in dem Schloſſe zu St. Cloud wieder eins 
getroffen. — Der König und die Königin der Belgier ud von En 
nach England gereiſet. 5 

Dem Admiral Baudin, dem Sieger von San Juan de Ulna, iſt 
in Breit am Tage nach ſeiner Landung von den Seebehoͤrden ein 

* großes Feſt veranſtaltet worden. : 

Ein Schreiben aus Algier vom 24. Aug. berichtet, daß man 
dort mit großer Freude der Ankunft Sr. k. Hoh. des Herzogs v. 
Orleaus eutgegenſieht. Abdul⸗Kader bat 1800 Reiter ausgerüſtet, 
welche den Prinzen anf dem Marſche nach Hamzaͤ geleiten ſollen, fo 
daß ſſch alſo der Emir hier zum erſten Mal als Vaſall Frank⸗ 
reichs zeigen wird. Leider berrſchen in der Regentſchaſt noch im⸗ 
mer die boͤſen Fieber, ſo daß ſelbſt von der Garnifon von Algier 
manche Bataillone nur 30 Mann dienftfäbig haben. Von den 
18,000 Mann, welche in der Regentschaft fteben, find nicht 3000 
fäbig, zu marſchiren, und die bevorſtehende Expedition nach Hamza, 
bei welcher man auch noch gegen den Feind gerüſtet ſeyn muß, wird 
alſo große Schwierigkeiten finden. 3 

Am 6. Septbr. find aus Spanien auf franzöſiſchem Boden allein 
50 Ober⸗Offtziere und Perſonen vom Hofe des Don Carlos und 
00 Olftziete niedern Grades, eine große Amzabl Damen und der 
8 von Cuba eingetroffen. Später ſind noch 22 Generale 
und Oberoffiziere, unter welchen der Kriegsminiſter des Don Car⸗ 
los, Montenegro, ſich befindet, Uber die Gränze gekommen. 

Spanien. 
In Spanien iſt in den Provinzen der Basken der Friede 
geſchloſſen. Folgendes it die Convention, welche zwiſchen dem 
erzog von Vitoria (Eſpartero) und dem General⸗Lieutenaut Mies 
roto abgeſchloſſen worden: N 

Art. 1. Der General ⸗Capitain der National Armeen, Den 
Bal domero Eſpartero, wird ſich beeilen, fein Verſprechen zu erft!- 
len und verpflichtet ſich förmlich, den Cortes die Anerkennung oder 
Modifizirung der Fueros vorzuſchlagen. — 2. Die Auftellungen, 
Grade und Decorationen der Generale, Anführer, Offiziere und 
anderen Perſonen, die zu der von dem General⸗Lieutenant Maroro 


kommandirten Armee gehdren, werden anerkannt. Der Letztere 


wird den Etat der Wafſengattung, zu der jene Perſonen geboren, 
angeben. Es wird ibnen geſtattet, zur Wertbeidigung der Confu- 
tution von 1837, des Thrones Iſabella's II. und der Negenticha.t 
ihrer erbadenen Mutter weiter zu dlenen oder, wenn fie dies nit 
wollen, ſich in ihre Heimath zu begeben. — 3. Diejenigen, welche 
in Dienſt bleiben wollen, werden entweder als wirklich aktiv oder 
als Uieberzaͤhlige in die Armee Corps eingeſtellt. — 4. Was die 


detrifft, die es vorzieben, in ibre Heimath zurückzukehren, ſo er⸗ 
halten bie Generale und Origadiers das Recht, ſic ihren Aufent⸗ 


daltsort zu wählen, wo fie den, in dem Reglement für ihren Grad 
feitarfenten Sold empfangen; die Anführer und die Offiziere werden 
nach dem Reglement unbeſtimmten Urlaub erhalten, oder iu Mes 
traite⸗Zuſtand verſezt. Wünſcht Jemand von den hier genannten 
Klaſſen einen temporaifen Urlaub zu erhalten, fo bat er ſich 
en den Inſpecteur feiner Armee zu wenden. Dieſer Urlaub kann 
auch für das Aus land ertheilt werden, in welchem Falle das Geſuch 


deshalb 


et zu werden. 


an den General⸗Capltain Don Buldemero Eſparters zu richten ist, 
der den Paß ausſtellen und zu gleicher Zeit die Genehmizung Ihrer 
Maleſtät uachſuchen wird. — 5. Da Dieſenigen, welche einen 
temporairen Urlaub fir das Ausland verlangen, deu Königlichen 
Verordnungen zufolge, ihren Sold erſt nach rer Rückkehr erheben 
können fo wird der General⸗Capitain Don Yaldomero Efpartero, 
kraſt der ibm ertheilten Vollmacht, ihnen einen viermonatlichen 
Sold auszahlen laſſen. Dieſer Artikel findet auf alle Klaſſen Au⸗ 
wendung, vom General bis zum Unter⸗Lienten ant einſchließlich. — 
6. Die vorſtehenden Artikel finden auch auf diejenigen Civil Beam⸗ 
ten Anwendung, die ſich in den erſten zwölf Tagen nach geſchetzener 
Matlfizirung der gegenwartigen Convention melden werden. — 
7. Wenn die Diviitonen von Navarra und Alava ſich auf dieſelde 
Weiſe ſtellen, wie die Diviſionen von Caſlilen, Biscapa und Gui⸗ 
puzcoa, fo werden auch ihnen die in den vorhergehenden Artikeln 

machten Zugeſtaͤndniſſe bewilligt werden. — 8. Die Artillerie⸗ 

arks, die Niederlagen von Waffen, Kleidangszſtucken und Lebens⸗ 
mitteln, die unter dem Veſebl des Generals Maroto ſtehen, wer⸗ 
den dem General⸗Capitain Don Valdomero Eſpartero überliefert. — 


9. Die den Corps der Provinzen Biscapa und ee ſo wie 


der Caſtiliſchen Diviſſon angehörenden Gefaugeuen, weſche ſich allen 
Artikeln der gegenwärtigen Convention fuͤgen, werden in Freiheit 
1 und genießen aller Vortheile, wie die ubrigen Truppen. 
Ver ſich nicht fügt, bleibt Kriegsgefangener. — 10. Der Generals 
Capitain Don Baldomero Eſpartero wird die Wittwen und Waiſen 
der in dem gegenwärtigen Kriege Gefallenen, welche zu den in die 
vorliegende Convention eingeſchloſſenen Corps gehörten, der Regie⸗ 
rung und den Cortes empfehlen. — Dieſe Convention it am 
31. Auguſt 1839 im Hauptquartier Bergara ratiftzirt worden. 
Der Herzog von Vitoria. — Raphael Maroto. 
In Folge dieſer Convention waren am 31. Auguſt von der 
Carliſtiſchen Armee fünf Bataillone der Caſiliſchen Diviſion, drei 
Bataillone und vier Compagnieen nebſt einer Escadron der Guipuz⸗ 
coiſchen Diviſion und acht Bataillone der Biscapaſchen mit vier 
12pfündigen Haubitzen in Bergara verſammelt. Sie ſtanden mit 
den chriſt. Truppen Eſpartero's an dieſem Tage in Schlachtordnung 
aufmarſchirt. Eſpartero begab ſich vor die Front der uͤbergetretenen 
Bataillone und ſagte ihnen: „daß n das Vaterland und 
die Königin ewig dankbar dafür ſeyn wurden, daß fie ſich brüderlich 
mit der von ihm kommandirten Armee vereinigt hätten, um den 
von Allen ſo erſehnten Frieden zu befeſtigen. Sowohl Maroto's 
als auch Eſpartero'g Truppen gaben durch wiederholtes Beifallruſen 
einen glänzenden Beweis von der Reinheit ibrer Geſinnungen; 
zum Zeichen, daß ſich Diejenigen verſöhnt, die bis ber ſich feindlich 
einander gegenüber geſtanden hatten, umarmte Eſpartero öffentlich 
Maroto, und befahl den Truppen die Gewehre zuſammenzuſtell n, 
um ſich nach Gefallen der Freude und dem Vergnügen hinzugeben, 
deren Ausdruck auf ihren Geſichtern zu bemerken war. Dieſen Au⸗ 


geablick ſchildert Eſpartero in feinem Bericht als den Vorboten jener 


glͤcklichen Tage, wo die Keime der Zwietracht verſchwinden werden, 
welche das koſtbare Blut der Spanier durch Spanier, der Brüder 
durch Bruͤder in Strömen vergoſſen hat. 2 

Die baskiſchen Provinzen, um welche ſich ſo lange Zeit der Buͤr⸗ 
gerkrieg handelte, Vizcaya, Alava und Öuipizeoa, enthalten 
4 8 e Staͤdte, darunter 1 in Bigcaya, 2 in Guipuzeoa und 
U in Alava, und 166 kleinere Städte und Flecken, davon 21 in 
Bizcapt , 65 in Gnipuzeda und 90 in Alava. Außerdem befinden 
ſich in dieſen — 9 7 446 Dörfer, Ihre Privilegien find ſrei⸗ 
willige Beſteuerung, ſo daß keine Steuer obne die Fueros aufgelegt 
werden kann; ferner Befreiung von den Tuintas, das iſt von 
der Aus hebung eines Mannes auf 5, endlich das Vorrecht, in 
wichtigen Gerichts fällen von dem Gerichtshof in Valladolid gerich⸗ 


Por t u ga l. 
Nach den letzten Nachrichten aus Liſſabon, vom 26, Aug., hat 


die xortugi ische Regierung gegen die von dem englischen Parlament 

beſchloſſeue Sclaven⸗ Bill einen Proteſt an die Mächte, welche den 

Wiener Vertrag unterzeichnet haben, gerichtet. ' 
Rußland. 

Unſere Zeitungen beginnen nun die ausführlichen Berichte aus 
dem Lager bei Borodino, Am 29. Ang. wohnte Se. Mal. 
der Kalſer der Lager⸗Wachtparade bei und beſichtigte dann, in Ber 

leitung Sr. katſerl. H. des Großfürſten⸗Thronfolgers, das ganze 
ager, keſtehend aus der Garde⸗ und Grenadier⸗Jeſerve⸗Brigade, 
dem 2. und 6. Inſanterie Corps. Alle Truppen empfingen den 
eliebten Karſer mit donnerndem Hurrahruf. Se. Maj. bezeigte 
ich mit der Einrichtung des uber zwei deutſche Meilen weit ausge⸗ 
debnten Lagers fehr zufrieden und erklärte allen Generalen feine Zu⸗ 
friedenbeit. Ven deu Lager begab. ſich der Kaifer nach dem Okte, 
wo das Denkmal errichtet iſt und nahm Abends das beruͤhmte 
Schlachtſeld von Verodind näher in Augenſchein. Am folgenden: 
Morgen traf Se. kaiſe l. Hoh. der Herzog von Leuchtenberg 
im Lager ein. Nachdem der Kaiſer den Herzog geſprochen, beſich⸗ 
tigte Se. Maj. das 2. Inſanterie⸗Corps. Die Truppen waren am 
linken Ufer der Moskwa in vier Linen: Jager, Infanterie, Ca⸗ 
vallerie und Artillerie auſgeſtellt. 
2ten Jufanterie⸗Corps, ohne die Reſerve deſſelben zu rechnen, 48 
Bataillone, 32 Schwadronen und ein aus dem Regiment der zu⸗ 
ſammenzezog een Linien⸗Koſaken, den trans kaukaſiſchen Moslims 
u Pierde und den Tſcherkeſſen zuſammengeſetzte Schwadron in 

ſeih und Glied, wozu 10 Batterien Fuß⸗Artillerie und 2 Batt 
rien reitender Artillerie gehörten, zuſemmen 13 Generale, 92 
Staabs⸗ Offiziere. 939 F 3770 Unter⸗Oſfizzere, 1951 
Muſikanten und 37,818 Gemeine oder 44,512 Mann. Der Kaiſer 

muſterte alle Linien und ließ dann die Truppen zwei Mal im de 
remonialmarſch, das erſte Mal Divifions:, Schwadreus⸗ und 

Vatterieweiſe, das zweite Mal die Infanterie in geſchloſſenen Nies 

iments⸗Colonnen, die Cavallerie in Schwadronen im xaſchen 

rott, die Artillerie in doppelten Battezien vorübergehen. Zuletzt 
defilirten noch die Cavallerie und Artillerie in Schwadronen und 
doppelten Batterien im Galopp vorüber. Der Kaiſer fand die 
Truppen im ausgezeichneten Zuſtande und. erklärte dem Ober⸗Be⸗ 
ſehlsbaber und alen Chefs feine vollkommene Zufriedenheit und 
fein Wohlwollen. Am Abend beſuchte Se. Mal. der Kaiſer auf 
dem Schlachtfelde beſenders die Gegend, wo die ruf, Cavallerie 
einen Angriff auf die linke Flanke der franzoͤſ. Armee machte. 

Am 10. Aug. langte ein norwegiſches Fahrzeug, von Kopenha⸗ 
gen kommend, mit dem Leichnam des im Februar d. J. in Rom 
verfiorbenen ruͤſſichen General: Adjutzuten Fürſten Liewen vor 
Riga an, Tages darauf ward die Hille des Verewigten auf fein 
Bee nach Kurland abgeführt und dort in der Famkliengruſt bei⸗ 
geſetzt. BE 
Nachdem der Neichsrath die ibm von dem dirigirenden Senat 
vorgelegten Aktenſtücke über den wirklichen Urſprung des Generals 
der Kavallerie, Kreuz, von dem alten gräflichen Geſchlechte dieſes 
Namens in Oeſterreich, für richtig befunden, hat Se. Majeität der 
Kaiſer den General mit feiner ganzen Deſceudenz in dieſer Wurde 


beſtätigt. ö 
a Aegypten. 

Das Schreiben, welches Mehmed Ali als Antwort auf die An⸗ 
zeige der 1 daß ſie ibre Angelegenheit den 5 Mächten uͤber⸗ 
geben habe, an Chosrew Paſcha richtete, iſt eigentlich ein merkwur⸗ 
diges Beiſpiel von Grobheit. Der Nicekönig Schreibt feinem 
Gegner, wie er über die frübere Meldung an feinen Peſchäftstrager, 
daß ihm der Sultan die Erblichkeit in Acgppten nebſt Zubehör, 
verliehen habe, ſehr erfreut ſei. „In Folge deſſen, was gethan 
und geſagt worden e fährt er dann ſort, ‚freut es mich, daß 
einer meiner Wünſche erhoͤrt worden iſt, und fo ſehr man für 
den Augenblick den andern zweiten Punkt zu beſeitigen glaubt f6 
hoffe ich doch, daß mir ebenfalls noch durch die erhabene Huld St. 


* 8 


Im Ganzen ſtanden von dem 


oh. die Gewaͤhrung widerfahren werde. In dieſem Falle hätte 
* wie ich glaube, nicht noͤth ig, feine Zuflucht zur Vermit⸗ 
telung der 5 großen Mächte zu nehmen.“ Dieſer noch unerſullte 
Wunſch ebhmed Ali's iſt aber eben die Abſezung Chosrem Pa⸗ 
ſcha s, an welchen der Brief gerichtet im! — Die turk. Flotte bes 
ginnt dem Vicekoͤnig immer mehr Sorge zu machen. Unter den 
25,000 Mann der Vemannung findet ſich viel, in Conſtantinopel 
fammengerafftes Geſindel, indeß dat Mehmed Ali dennech er⸗ 
Art, er werde die Flotte lieber in die Luft sprengen, als fie aus⸗ 
liefern. Uebrigens bat die Lieferung ver guten Nahrungsmittel bes 
reits aufgehört, und die türkischen Matroſen bemühen ſich bereits, 
ihren Magen an ſchlechtes Fleiſch mit ſchlectem Zwieback zu ger 
hen. Es kommen allerhand Verbrießlichkeiten vor: — Ibra⸗ 
115 Paſcha bat in der Nähe von Alervo am zwei auſrührerlſchen 
Dörfern ein furchtbares Erempel ſtatulrt. Die Gebaͤnde wurden 
der Erde gleich gemacht, und von den Einwohnern 20 ie 
erdroſſelt und die ubrigen vertrieben. Die Drufen verhalten 
ruhig, doch glaubt man, daß Ibradim die ihm von dem Emir 
Baſchir in der Noth abgedrungene Uebereinkunſt nicht halten, und 
das Be. Mißverſtändniß ergreifen werde, um ihren Vertrag 
erwerſen. 

Ein Sprivatfchreiben aus Alexandria vom 16. Aug. enthält Fol 
gendes: „Das Betragen der türk. Matroſen wird immer beunrubi⸗ 
gender, ſie gehorchen ihren Offizieren nicht mehr und der Paſcha, 
welcher wahrſcheinlich zufrieden wäre, wenn er ihrer auf eine gute 
Art los werden könnte, mag nicht zu ſtrenge gegen fie verfahren. 
Uuterdeſſen macht die rothe Ruhr schreckliche Fortſchritte unter ihnen; 
man weiß nicht mehr, wo man die Kranken unterbringen ſoll. 
Mehmed Ali ist feit einigen Tagen febr schlechter Laune. Seine 
Briefe an die Paſchc's haben noch nicht gewirkt und die bevorſte⸗ 
bende Protokolliſrung bebagt ibm wahrscheinlich auch nicht. Zu 
einem der Conſuln ſagte er neulich: „kommt die französisch zeug. 
liſche Flotte als Freund, ſo werde ich ſie gut empfangen, kommt 

ſie aber, um die Rückgabe der türkiſchen Flotte zu erzwingen, fo 
erre ich den Hafen, vereinige die Flotte mit der meinigen und 
eiße Ibrahim vorrücken. Ich babe nickte als Billiges verlangt 
und das muß mir vollſtändig zugeſtanden werden; bis dahin werde 
ich mich auf das Aeußerſte verteidigen: ich bin milde, der Diplo⸗ 
matie zum Spielwerk zu dienen . ; 

Es tann nicht unintereſſant fein, in dem gegenwärtigen Augen: 
blick ſich mit den Verh ltniſſen der Familie Mebmed Ali's, des 
Wicekönigs von Aegypten, naher bekannt zu machen. Der Vice⸗ 
könig ſelbſt iſt gegenwartig 74, Im alt und bat 4 Söhne, 4 
Enkel und 9 Neffen. Das Fuürſtenhaus deſtebt alſo außer dem 
Haupte aus 1) Prinzen. Die 4 Sohne des Vitekönigs ſind Ibra⸗ 
dim Paſcha int 48 Jahr, Said Bev 20 Jahr, Huſſein Bey 17 

ahr, und Ali Bey 15 Jahr alt. Idrablm Paſcha, obaleich in 
Fan Che erzeugt, ward doch zu einer Zeit geboren, wo Meh⸗ 
med Ali noch nicht Vicekdnig von Aegypten war und eben fo 
swacl und Tuſfan, zwei längſt verstorbene Sone, Mehmed 

(Ps. Dieſer Umſtand konnte bei dem Tode des Vitekönigs einige 
Anſtände wegen der Erbfolge erregen, und jener moͤchte daher wobl 

eckmäßig handeln, wenn er eine Erbfolge⸗A ett auſſezte und 

ieſe von allen feinen Erden unterzeichnen ließe, damit nicht nach 
ſeinem Tode ein unabſehbarer Familienſtreit olge. Die Enkel des 
Miceföniad von feinem Sohn Ibrabim Paſcha ſind Mahmud Bey 
18 J., Hurtg Bey 13 J., Jemasl Bey 12 J.; der Enkel von 

inem verſtordenen Sohn Tuſſun Paſcha iſt Abbas Paſcha, der 
Geuverneur von Kabira, und 30 Jahr alt. Die Neffen des Vice⸗ 
konias von ſeinen Sckweſtern und Brüdern ſind Achmed Paſcha 
36 Ibrahim Paſcha 34 dr Huffein Paſcha 43 J., welche 
drei Prinßen als Generäle in der Armee angeſtellt find, und die 
Divisionen in Arabien und Sprien beſehligen; Achmed Paſcha dat 
zwei Sühne, Mehmed Bey 10, und Jbratzim Vey 13 Jahr alt. 
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Außerdem bat der Vicekönig noch folgende Neffen: Paſcha, 
Gouverneur in Syrien, 43 J., Ismael Bey, Schwiegerſohn 
Iprabim Paſc as und General, 35 Jabr, Huſſein Bey 38 und 
Ali Bey 18 Jahr alt. Bekanntlich iſt Ibratzim Paſcha kraͤnklich; 
er leidet an der fallenden Sucht, welche ſich zuweilen auf eine Bes 
forgniß einfößende Weiſe dußert. Die nächſte Ausſicht auf die 
Regierung würde dann Said Bey, der Sohn einer Tſcherkeſſin, 
haben. Dieſer Letztere hat einen Deutſchen, Hrn. König, zum 
Hoſmeiſter gehabt, ſpricht und ſchreibt Franzöſiſch und Kalisch 
und wird als ein ſehr gebildeter und liebenswürdiger junger Maun 


ſchildert. 
ei O ſt⸗ Indien. 
Den letzten Nachrichten aus Vom bay zufolge, war die früher 


Scherif 


erwaͤhnte Erpedition von Kandahar aus gegen das Fort Girriſcht, 


unter dem Brigadier Sale, glücklich von ſtatten gegangen. Man 


hatte den Platz, den die Sirdars von Kandahar verlaſſen batten, 


ohne Widerſtand am 15. Mai eingenommen. Die Truppen von 


Kandahar befanden ſich wohl und man erwartete nur eine beträchte - 


liche Geld: und Proviant⸗Zufuhr aus Schikarpur, um den Marſch 
nach Cabul auzutreten. Der oſtenſible Grad der Sendung des 
Major Todd nach Herat iſt die Ueberbringung werthvoller Ge⸗ 
ſchenke des Gen.» Gouverneurs an den Schah Kamran; die ihn 
4 3 ee ift ni beſtimmt, die et 

ungswerke auszubeſſern. Auch eine Unternehmung gegen da 
Fort der Beluſchen, zwei Maͤrſche von Schikarpur, it vollſtaͤndig 
und ohne großen Verluſt gelungen. Das Fort ward, nach einem 
hefti efecht, mit Sturm genommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Koͤnig von Hannover hat in der Verfaſſungs⸗Angelegen⸗ 
heit eine Proclamation erlaſſen, welche kund thut, daß die Deutſche 
Bundes Verſammlung am 6. April c. u. auf einige Anträge wegen 
Wiederhekſtelung der früheren Verfaſſung ſich dahin entſchieden habe, 
daß eine bundesgefetzlich begründete Veranlaffıng 
zur Einſchreitung in dieſe innere Landesangele⸗ 
genheit nicht vorliege, aber die vertraunngsvolle Erwartung 
dege, daß Se. Mai. der König baldmöglichft mit den der malle 
gen Ständen über das Verſaſſungswerk eine den Rechten der Krone 
und der Stände entſprechende Vereinbarung treffen werde. — 
Demgemaͤß thut die Proklamation kund, daß eine Kommiſſſon an⸗ 
geordnet iſt, welche ſich mit den noͤthigen Vorarbeiten beſchaͤftigt; 
nach Prüfung derſelben würden fodann diejenigen Anträge, welche 
geeignet ſchieuen, das Wohl des Hannoͤverſchen Volkes zu gründen, 
an die Stände gelangen. 5 

Der Großherzog von Baden iſt in Begleitung des Erbgroßherzogs 
und des Prinzen Friedrich aus den Seebädern von Genua wieder in 
Karlsruhe eingetroffen, 

iſchen den Truppen der vereinigten Staaten von Nordamerika 
und den Indianern in Florida iſt der Krieg auſ's Neue ausgebrochen. 


In Sachſen werden ſaͤmmtliche, itt noch nicht zur Cinſchmelzung 


gelangte Conventions 14, Thalerſtücke 2 — inlaͤndiſchen Ge⸗ 


präges, vom 1. Jannar 1840 ab auf den Nennwertth von Schel⸗ 
demünze im 14 Thalerfuß berabgefeht und follen im Lauf des De⸗ 
zembders gegen andere conventious Fige Münze eingelöft werden. 

Der Fürſt von Chimay ift zum Belgiſchen Geſandten am Nieder 
ländischen Hofe ernaunt worden. ; 

In Teulon bergen ſeit den nenen Rüſtungen eine außerordent⸗ 
liche Bewegung. Lange Zeit batte der Ort nicht fünf Dnienſchiſſe 
zugleich dewaſſuet, ohne die übrigen Schiffe geringeren Manges zu 

ee Bes ee en an Ok kee a 
lle Wer EN mi üllt, 
und alle Cheſs beſchaͤftigt. x 
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Das Denkmal bei den Dreifteinen auf dem Rieſengebirge. 


Die Wirren zu Prag im Jahr 1622 veranlaßten unter 
andern auch drei Studenten, die in ſolche verwickelt wa⸗ 
ten, ihr Heil in der Flucht zu ſuchen. Die dunkeln Waͤl⸗ 
der in dem benachbarten Hochgebirge ſchienen ihnen Sicher⸗ 
heit zu verſprechen und ſie richteten ihren Wanderſtab nach 
dieſer Gegend. 5 

Es war ein ſchwüler Augufltag, als fie eine Felſen⸗ 


E maſſe auf der ſchleſiſchen Seite des Sudetenkammes er⸗ 
reichten, welche damals kein beſonderer Name auszeichnete, 


heutigen Tages unter dem Namen der Dreiſteine den Ge⸗ 
birgswanderern wohl bekannt und theils wegen ihrer wun⸗ 


derbaren Geſtaltung, theils der unermeßlichen Ausficht wer 


gen, merkwürdig iſt. 
Erſchöͤpft fanken die drei Fluͤchtlinge in das hohe Ges 


ſtrüpp aus Knieholz und gigantiſchem Farrenkraut, welches 


hier wucherte, um von dem mühſamen Wandern und 


Klimmen auszuruhen. Obwohl jung und kräftig, war 


dennoch ihr Muth gebrochen, ob der Ungewißheit ihres 
nächiten Unterhalts — ihres ferneren Lebens. Nach eis 
niger Ruhe erhob ſich der Eine, um einen der mächtigen 
Felſen zu erklimmen, damit er erforſche, wo ſich ihnen 
ein Ausweg aus dem Gebiete des damals noch maͤchtigen 
Rübezahls Öffne. Seinen Studentenhieber — Flamm⸗ 
berger — in der Eräftigen Fauſt, ſtemmte er ſich gegen 
dle ſchroffen Kanten der Granitmaſſe und fo erreichte er 
mit äußerſter Anſtrengung den hoͤchſten Punkt der Fel⸗ 
fen — unbeſorgt, wie ihm das Herabſteigen gelingen werde. 

Kaum oben angelangt, ſank der Kühne auf feine Knie, 
das ein Kreuz bildende Gefäß feiner Waffe anduͤchtig er⸗ 
faſſend, und ein Ruf des Entzückens entſtieg feiner faſt 
athemloſen Bruſt — er hatte einen Blick in die uner⸗ 
meßliche Ausſicht auf Schleſiens fruchtbare Gaue gewor⸗ 
fen! — „Hier! ja hier, Freunde!“ tief er aus, „in die⸗ 
ſem Eden, das vor meinen trunkenen Blicken in reicher 
Site ſich entfaltet, wollen wir unſer neues Vaterland bes 
grüßen; — kommt herauf und ſchaut!“ — — Vergebens 
jedoch ſtrebten die zwei Andern, auch die Spitze zu er⸗ 
klettern, um das gelobte Land zu erſchauen — immer 
glitten fie ab und ſtuͤrzten zurück; ihre Kräfte reichten zu 
dem Wageſtück nicht aus. Aber auch Jener mußte auf 
die Wiedervereinigung mit feinen Kumpanen verzichten, 


denn alle Verſuche hinabzuſteigen ſcheiterten an der Schroff⸗ 
heit des Granitgeſteins; und wo er beim Hinaufklimmen 
durch kraͤftiges Anſtemmen der Glieder und des Hie bers 
ſich hinaufgeſchoben, da wollte doch die erſchoͤpfte Kraft 
bei dem Hinabſteigen nicht ausreichen, die, Laſt des Kör⸗ 
pers zu halten und augenſcheinlich war die Gefahr, hin⸗ 
abzuſtuͤtzen und nur zerſchmettert zu den Füßen der Fels 
ſen⸗Koloſſe zuruͤckzugelangen! — 

„Nun denn“ — fo tief der Ungluͤckliche, als ihm das 
Blut von den aufgerigten Händen und Knieen herabfloß, 
aus — „ſo will ich hier im Anſchauen des Paradieſes 
ſterben — vielleicht daß jene dunkle Wetterwolke, die ſich 
an dem Saum des Waldes emporhebt, einen mitleidigen 
Feuerſtrahl auf mich hernieder ſenkt!“ Entſchloſſen klemmte 
er ſeine Waffe, das vergoldete Kreuz des Griffes nach oben 
gewendet, in einen Spalt des hoͤchſten Gipfels, und rlef 
feinen Freunden durch das Toſen des beginnenden Gewit 
terſturmes ein Lebewohl! zu. 

Dieſe, beſtuͤrzt Über das Unglück ihres Mitbruders, vier 
fen hinauf: fie wollten hinabeilen, Menſchenhuͤlft aufzu⸗ 
ſuchen und wo moͤglich bald wieder zurückkehren, ihn zu 
retten. Eilig brachen fie durch das Dickicht und entſchwan⸗ 
den bald den Blicken des Verlaſſenen. 8 

Schnell — wie auch heutigen Tages, thürmten ſich 
dunkle Wolken auf Wolken und druͤckten dann wieder 
nieder auf den Saum des Gebirges und in die Schluch⸗ 
ten deſſelben. Bald rollte der Donner uͤber dem Schei⸗ 
tel des ſich dem Tode Geweiheten; bald zuckten, feurigen 
Schlangen gleichende Blitze zu feinem Füßen — und ge⸗ 
theilt zwiſchen Schrecken und Bewunderung, war er auf 
ein Knie geſunken, hatte ſein Haupt gebeugt und ſtarr 
hinauf und hinab in die tobende Natur. — Es war des 
Erhabenen, des Schausrlichen zu viel für eine ſchwache 
Menſchenſeele! — 

Da ſtieß piöplih ein Sturmſtoß — eine Winds braut 
— gewaltig die ſchwarzgelde Wolkenmaſſe in einander, ein 
Blis ziſchte hernieder und — — zermalmt lag der klihne 
Böhme am Fuße der Felſen, tief hineim gerückt in den 
ſumpfigen Grund des Knieholzes — zwei Granitkoloſſe 
waren mit ihm zugleich hinab geſchleudert worden und bed 
ten ihn als ein maͤchtiges Epitaphimm! — 


. 
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Noch heute — Wanderer! kannſt Du zwolſchen dem 
etſten und zweiten der Dreiſteine, wenn man von der 
Hafenbaude herauf kommt, jenes Denkmal erblicken — 
welches augenſcheinlich einſt die Spitze des mittelſten der 
Dreiſteine geweſen. Aber auch in den Wolkengebilden, 
welche ſich dann und wann bei einem Gewitter auf das 
genannte Geſtein niederſenken, waͤhnt noch ein abergläus 
biſcher Hirte eine neben einem aufgerichteten Schwerte 
kuieende Dunſtgeſtalt zu ſchauen — und eilt aus deren 
Bereich. 

Die zwei Genoſſen des hier Verunglückten waren nach 
langem mühſeligen Durchkaͤmpfen endlich in das Thal ge⸗ 
langt; wo jetzt Krummhuͤbel liegt. Hier zog ſie, die ſich 
auf Prags Hochſchule der Medizin gewidmet hatten, die 
fo mannigfaltige uͤppige Pflanzennatur an, ſie beſchloſſen, 
ſich hier fuͤr immer niederzulaſſen — und fo wurden fie 
die Voreltern der nachmals ſo berühmt gewordenen Labo⸗ 
ranten zu Krummhuͤbel. 

Geſchrieben am 27. Auguſt 1839. 

Am Fuße der Dreiſteine. 


A 
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Auflbfung des Näthfels in voriger Nummer: 
Spinn⸗ Weben. . 
Logogriph. 
Fuͤnf Zeichen beißen 
Auch ohne Zahn; — 
Vier Zeichen haben 
Mir Leid's gethan. 
Sie machen bluten 
Auch ohne Spitze, 
Und ſchuͤren Gluthen 
Auch ohne Hitze. 


Chronik des Tages. 

Am 13. Septbr. paſſirten durch Hirſchberg Se. Durch⸗ 
laucht der regierende Herzog von Anhalt⸗Koͤthen und 
Ihre Durchlaucht die Herzogin, deſſen Gemahlin, nebſt 
Gefolge, von Berlin kommend. > 

Das Dorf Matz dorf im Loͤwenberger Kreife, ausgezeich⸗ 
net durch feine Naturſchoͤnheiten, hat erſt in der neuern Zeit 
die verdiente Aufmerkſamkeit erhalten. Der bisherige Beſitzer 
dieſes Gutes, Herr Dolan, hat nichts geſpart, um den 
Freunden der Natur einen Genuß zu verſchaffen, der ſeines 
Gleichen ſucht. Sein Wunſch, ſein mit ſo vielen Reizen ge⸗ 
ſchmücktes Gut in recht wuͤrdige Hände zu bringen, iſt erfüllt. 
Zu Anfange dieſes Monats kauften Se. Excellenz, der Koͤnigl. 
Preuß, General: Lieutenant, kommandirender General des 


—— 


erſten Armee⸗Cotps, Mitter mehrerer hohen Orden u. ſ. wi 


Herr von Natzmer, und deſſen Frau Gemahlin, eine ge- 


borne Frein von Richthofen, das Gut Matzdorf, nebit 
dazu gehörigen Antheilen von Spiller und Johnsdorf. Am 
10. dieſes Monats, Nachmittags gegen 5 Uhr, hielten Hoch⸗ 
dieſelben ihren feierlichen Einzug in Matzdorf. Ein Trom⸗ 
petercorps zu Pferde war mit denjenigen, welche ſich in der 
Herrſchaft Magdorf beritten machen konnten, den Ges 
feierten bis Berthelsdorf entgegen geritten. Von dort ging der 
Zug zunaͤchſt nach Spiller. Hier war beim Eingange in das 
Dorf eine Ehrenpforte errichtet, an der ſich die Gemeinden 
Spiller und Johnsdorf, nebſt der Geiſtlichkeit und Schul⸗ 
jugend, im feſtlichen Schmucke aufgeſtellt hatten. Der Herr 
Paſtor Dihm begrüßte im Namen feiner Gemeinden die 
hohen Ankommenden, uad die Schulkinder deuteten ſchriftlich 
ihre ehrfurchtsvollen Empfindungen an, was ſehr gnaͤdig an⸗ 
genommen wurde. Ein dreimaliges Lebehoch ertoͤnte, und 
nun ging der Zug nach Matzdorf zu, wo am Eingange des 
Dorfes die Gemeinde nebſt der Schuljugend verſammelt war, 
und durch ihren Geiſtlichen die neue Grundherrſchaft bewill⸗ 
kommnen ließ. Ein Knabe und ein Madchen überreichten 
Blumenkraͤnze und Gedichte, die guͤtigſt angenommen wur⸗ 
den, worauf die Gemeinde ein freudiges Lebehoch ausrief. 
Beim Eingange in den Park, wo ebenfalls eine Ehrenpforte 
errichtet war, blieben die Reiter zuruck, und die hohen An⸗ 
kommenden wurden am neuen Schloſſe durch die bisherige 
Gutsherrſchaft freundlichſt empfangen. Bei dem ausgezeich⸗ 
net ſchoͤnen Wetter hatten ſich auch eine Menge Menſchen 
aus der Nachbarſchaft eingefunden, die vor dem Schloſſe, 
vereint mit den hieſigen Einwohnern, in ein nochmaliges 
Vivat mit einſtimmten, und ſich dann ruhig entfernten. Die 
neue Gutsherrſchaft hatte den Tag ihres Einzuges zu einem 
Freudentage ihrer neuen Unterthanen gemacht. Freie Muſik 
und ein Labetrunk begeiſterten die Gemuͤther zu den froheſten 
Hoffnungen. Die Gemeinden fühlen ſich hochbegluckt, fo 
bochgeftellte und zugleich fo menſchenfreundliche Perſonen zu 
ihrer Gutsherrſchaft erhalten zu haben. 
Schmerzensklage 
am Grabe 
unſers geliebten, unvergeßlichen Sohnes 
welcher, nach plötzlich eingetretener Krankheit von 20 Stunden, 
8 Jahre 10 Monate a 5. September 1839 


. — —U—0q 0 
O bitter Schmerz! O namenleſer Jammer! 
Den Liebling hat des Todes Hand berührt! 
Sein Irdiſches verbirgt des Grabes Kammer; 
Sein junger Geiſt ward Himmelan geführt. 
Ach! unſ're ſchönſten Hoffnungen verfanken; 
Die Freude wich den traurigſten Gedanken. 


— 


— — 


So herrlich ſich in Dir, geliebtes 


— 


Schnell, wie der Blitz den Blüthenba um zertrümmert, 
Hat uns der Tod des Herzens Luſt zerflört; 
Kein Freudenſtrahl in unſerm Aug' mehr ſchimmert; 
Das beſte Gluͤck hat für uns aufgehoͤrt. 

Gefeſſelt liegt vom ſtarren Todesſchlummer 

Das theure Kind. Uns bleibt nur Gram und Kummer. 


Des Geiſtes und des Körpers . 
ind; 

Mit hoͤchſter Luft Dein Wachsthum uns erfuͤllte, 

Und — o wie kindlichfromm warſt Du geſinnt. 
Du haſt ſo herzlichtreu uns ſtets geliebet, 
Uns nur allein durch Deinen Tod betruͤbet. 


Mit Wonne fah'n wir in der Zukunft Raume, 
Denn Du verſprachſt der Freuden uns ſo viel. 
Ach! unſte frohſten Hoffnungen find Träume 


Geweſen nur, — nur ein Gedankenſpiel. 


Du haft gebluͤht, — doch nicht uns Frucht getragen; 
Du welkteſt ſchnell in früher Kindheit Tagen. 


Nicht wird uns mehr Dein holder Anblick freuen; 
Nicht mehr entzuͤcken Dein verſtaͤndig Wortz 
Wirſt uns nicht mehr Dein Herz voll Liebe weihen; 
Nicht bei uns hier — Du lebſt bei Geiſtern dort. 
Zu deren Umgang Gott Dich hat gerufen, 
Daß näher Du ſeyſt feines Thrones Stufen. 


Das iſt der einz'ge Troſt, der uns geblieben, 
Der füßefte, in unſerm Herzeleid. 
Im Himmel ward Dein Name angeſchrieben, 
Und Du gelangteſt zur Vollkommenheit. 
Denn heil'ge Engel werden Dich erziehen; 
Zur hoͤchſten Herrlichkeit wirſt Du erbluͤhen. 


Dort wirft Du freier Deine Kraft entfalten; 
Nicht blühen nur — auch reichlich tragen Frucht. 
Dort wird Dein Geiſt zum Engel ſich geſtalten, 
Ein Gotteskind, von Suͤnden unverſucht. 
Mit Gott vereint — lebſt Du in ew'gem Frieden, 
Und uns iſt einſt Dein Wiederſehn beſchieden. 


Ja] Wiederſehn in jenen hoͤhern Welten, 
Dich wiederſehn — das hoffen freudig wir. 
Da wird uns Gott den Aeltern ſchmerz vergelten, 
Den uns Dein früher Tod bereitet hier. 
Da aͤrnten wir fuͤr namenlofe Leiden 
Den vollen Reichthum ew’ger Aelternfreuden⸗ 


Johnsdorf, den 15. September 1839 


Johann Carl Friedrich, Müllermeifter, 
als Vater, 
der Mutter und Großmutter 
wo des Verſtorbenen. ö i 
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Meiner 
geliebten, uuvergeßlichen Gattin 
der 


Frau Pauline Louiſe Amalie Bormann, 
geborne Klein. 8 


Gewidmet von ihrem trauernden Gatten 
Friedrich Auguſt Bormann. 


Ste vollendete ihre irdiſche Laufbahn in Goldberg, am 19. Auguſt 


1839, in einem Alter von 27 Jahren 6 Monaten 15 Tagen. 


Theure Gattin! unter banger Klage 
Traure ich mit namenloſem Schmerz 
Um das ſtille Gluͤck vergangner Tage 
Und um Dein ſo frommes treues Herz; 
Denn zu früh iſt meines Lebens Frieden, 
Als Dein Auge brach dahin geſchieden., 


Wenig Jahre nur mit Dir verbunden, 

War ich gluͤcklich hier an Deiner Hand, 
Und ich hab' in Freud'⸗ und Leidens: Stunden 

Deine Liebe, Deinen Werth erkannt; 

Denn Dein friedlich ſtilles, haͤuslich Leben 

Hat mir einen Himmel hier gegeben. 


Und mit einem Herz voll ſeltner Güte 
Wachte ſtets Dein treuer Mutterblick, 
Leidend ſelbſt, mit liebendem Gemuͤthe 
Ueber unſtes Kindes Heil und Gluͤck, 
Sparteſt raſtlos Sorgen nicht und Mühen, 
Fromm und gut, wie Du, ſie zu erziehen. 


Statt zu klagen, haſt Du Deine Lieben 
Oft getroͤſtet, denn ſelbſt unter Schmerz 
War des Lebens Hoffnung Dir geblieben, 
Ungeahnet brach der Tod Dein Herz. — 
Gott ergeben und voll Himmelsfrieden 
Bit als Engel Du von uns geſchieden. 


Einſam werden meine Thraͤnen fließen, 
Denn ſelbſt an Mariens zarter Hand 
Fühl ich, daß der ſchöne Kranz zertiſſen, 
Der fo glücklich häuslich uns umwand, 
Trauernd werd' ich durch das Leben gehen, 
Bis wir dort uns freudig wieberſehen. 


Gerne wär' ich ſelbſt mit Dir gegangen — 
Hielt mich hier Mariens Leben nicht, 
In ihr hält Dein Bild mich treu umfangen, 
Fur fie iſt mein Leben heil'ge Pflicht; 
Darum will ich mich im Gram erheben, 
Fur die früh Verwaiſtte zu leben. 
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Banner werben treu wir Dein gedenken, 
Oft werd' ich Mariens Jugend ⸗ Blick 
Hin zu Deinem theuren Hügel lenken, 
Der da decket unſer Beider Gluck, 

Denn es kehret, ach! ſo gut und bieder 
Nimmer ſolch ein treues Herz uns wieder. 


Doch ein heil'ger Troſt iſt uns geblieben! — 
Floh Dein Geiſt auch auf, zum Himmel dort, 
Unſer Leben, unſer innig Lieden 

Dauert geiſtig uͤber Gräber fort, 

Ja, Gott nahm Dich auf in ſeine Haͤnde, — 
Sterben iſt Verwandlung nur, nicht Ende! 


(Ver ſpätet.) 
Am Grabe 


unſrer 
innigſtgeliebten Schwiegertochter und Schwägerin 
d 


er 
Frau Pauline Louiſe Amalie Bormann, 
f geborene Klein. 


Uns zu früh durch den Tod entriſſen in dem bluͤbenden Alter 
von 27 Jahren 6 Monaten 15 Tagen, den 19. Auguſt Nach: 
mittags 3 Uhr. 


Als in Deiner Ehe ſchoͤnem Lenze, 

In der Jugendfuͤlle vollen Kraft 

Freundlich Dir die Hoffnung flocht die Kraͤnze, 
Die des Hauſes ſtilles Gluck verſchafft, 

Als Dir in des lieben Kindes Scherzen 

Neue Freude bluͤht' im Mutterherzen, 

Und die Zukunft gluͤht' im Morgenroth' — 
Da vernichtet Alles, Alles dies der Tod! 


Zwar, Du Freundin! biſt nicht zu beklagen! 
Denn Dir fiel auf's Lieblichſte Dein Loos! 
Dort, wo unſers Glaubens Sonnen tagen, 
Wo noch nie des Kummers Thraͤne floß, 

Wo die Schmerzen ſchweigen und das Weinen, 
Biſt Du Reine nunmehr bei den Reinen! 

In die Heimath, in's verheiß'ne Land, 

Fuͤhrte Dich des Weltenvaters Gnadenhand! 


Aber uns biſt Du zu früh entriſſen! 
Und gebeugt, von namenloſem Schmerz, 
Werden wir Dich immerdar vermiſſen! 
Redlich und voll Liebe war Dein Herzt 
Treue Liebe ſchenkteſt Du dem Gatten, 
Die ihm nichts auf Erden kann erſtatten, 
Und Mariechen ſah, zu jeder Zeit, 


— ; 

Doch auch fie, des Vaters einz ge Freude, 
Einz'ge Hoffnung, bei der Trennung Weh'n, 
Bei des tiefgebeugten Herzens Leide, 

Schien der guten Mutter nachzugehn! 

Sieh! da fuͤhlt mit dem verlaßnen, armen 
Vater, gnaͤdig, Gottes Huld Erbarmen! 
Und das Kind, das ſchon verloren ſchien, 
Ließ er zur Geſundheit wieder auferblühn! 


Auch an Dich, gebeugte Mutter! dachte 
Gottes Gnade, vaͤterlich und mild! 

Sie, die ſtets des Schickſals Gang bewachte, 
Hat Dein Mutter⸗Herz mit Troſt erfüllt! 
Eine Tochter haſt Du jetzt verloren, 

Eine Tochter wird Dir neu geboren, 

Durch der Ehe zartgewund'nes Band 25 
An des guten, heißgeliebten Sohnes Hand! — 


Dennoch wollen wir, im Schmerz, verzagen, 
Und zu bitter wird uns Dein Verluſt! 
Schwer iſt ſolche Trennung zu ertragen! 
Herbes Leid durchbebt die dange Bruſt! 
Solch' ein junges, fruchtgeſchmuͤcktes Leben, 
Ward des Todes kalter Hand gegeben! 
Solch' ein Wirken, in des Frühlings Kraft, 
Wird uns Allen, ſchonungslos, dahin gerafft! 


Doch dort oben, in den heil'gen Hallen, 

Wird uns Licht, was Nacht und Dunkel war! 
Wenn die dichten Schleier niederfallen, 
Wird der Weg des Herrn uns offenbart — 
Drum, ſo wollen wir, mit Gottvertrauen, 

Zu dem Allerbarmer aufwärts ſchauen! 

Und der Glaube ſpricht: in jenen Hoͤh'n 
Werden wir, die hier Geſchied'nen wiederſehn! 


Miederſeby! Ie Deinem Himmelsglanze 
Schwebt ein Engel zu der Erdenwelt! 
Wiederſehn! In Deinem Sternenkranze 

Wird des Grabes finſtre Nacht erhellt! — 

Du auch biſt uns nur vorangegangen, 

Als Verklaͤrte, einſt uns zu empfangen, 

Wenn die Erdennächte uns entfliehn! 

Freundin! Gute Tochter! Treue Schwägerin! 


Goldberg den 16. September 1839. 


Johanna Dorothea Bormann, geb, Arlt, 
als Schwiegermutter. 

Guſtav Martin, als Schwager. 

Johanne Martin, geb. Bormann, a, 


N —— — u ng 


(Rebſt Beiblatt und Rach tra g.) 
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Deine muͤtterliche Treu' und Zärtlichkeit! Schwägerin, 
3% 
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Met der heut über acht Tage auszugebenden Nr. 39 des Boten 
aus dem Nieſengebirge, ſchließt ſich das dritte Quartal des Jahrganges 
1839. Der dafür fällige Betrag wird von deu reſp. Subferibenten auf 
die bereits bekannte Weiſe erhoben werden. Fk | 
Hirschberg, Den 19. September 1839. 


1832. 
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Die Expedition des Boten. 


Dem a 


Aunſerer 
innigſt geliebten Mutter und Großmutter 


Maria Suſanna Lauterbach, geb. Seidel, 


aus Schreibendorf. 2 


Sie ſtarb den 6. Septbr. 1839, in einem Alter 
von 68 Jahren, 7 Monaten und 8 Tagen, 


Ruhe ſanft, Du gute Mutter, 
Von des Lebens Arbeit aus; 
Unfer Dank und unſre Thraͤnen 
Folgen Dir zum dunkeln Haus, 
Nimmer werden wir vergeſſen, 
Wie Du uns ſo treu geliebt, 
Dein Gedaͤchtniß bleibt im Segen, 
Bis Dich Gott uns wieder giebt. 
Die hinterbliebenen Kinder: 
Chriſtiane Schmelzer. 
Karl Lauterbach. 
Johanne Zſchocke. 
5 Louiſe Lauterbach. 


—— — — 


Verbindungs- Anzeige, 

Unsere heut zu Löwenberg vollzogene, eheliche 
Verbindung, beehren wir uns allen unsern Freun- 
den und Bekannten hiermit ergebenst anzuzeigen. 

Tentschel bei Liegnitz, den 17. Sept. 1839. 

August Feyerabend, 
f Cantor und Schullehrer. 

— Friederike Feyerabend, 

geb. Friedrich. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung ſeiner lieben 
Frau, Minna geb. Ullmann, von einem geſunden Kna⸗ 
ben, macht entfernteren Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſonderer Anzeige, hierdurch ergebenſt bekannt: 

Lucas, Conrector. 

Hirſchberg, den 16. September 1839. 


Todesfall⸗ Anzeigen. 
Heute fruͤh um 10 ½ Uhr wurde uns unſere geliebte Toch⸗ 


ter, Agnes Bertha Charlotte, in einem Alter von 


3 Wochen, durch einen plöglichen Tod am Schlage ſchmerz⸗ 
lich entriſſen. Tiefbetruͤbt zeigen wir diefen für uns ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt unſern theuerſten Verwandten und Freunden 
mit der Bitte an, uns liebevoll ihre ſtille Theilnahme zu 
ſchenken. Hirſchberg, den 16. Septbr. 1839. 
Carl Cuers, { als betruͤbte 
Leontine Cuers, geb. Kuſchel, Eltern. 


Daß unſer jüngſtes Soͤhnlein Paul, im Alter von 11 
Wochen, den 11. d. M., früh 6 % Uhr, am Krampfhuſten 
geſtorben, zeigen wir allen unſern Verwandten, Freunden 
und Bekannten mit trauernden Herzen hiermit ergobenſt an. 

Schwarzbach, den 11. September 1839. 


Düͤrlich, Frau und Familie, 


— — — 

Den 5. September entſchlief zu einem beſſern Jenſeits 
unſer geliebter Bruder und Schwager, der Brauer Friedrich 
Wilde in Niemberg bei Goldberg, welches wir, ſatt beſon⸗ 
derer Meldung, unſern entfernten Verwandtzn und Freunden, 
um ſtille Theilnahme bittend, anzeigen. n 

Greifenberg, den 21, September 1839. 

Louiſe Exner, geb. Wilde. 
C. L. Exner, als Schwager. 


5 Biefen - Gelirge. a 


Groß iſt der Schmerz, wenn Eltern an der Bahre eines 
ihrer geliebten Kinder ſtehen, aber wie heftig muͤſſen die Wun⸗ 
den der Elternherzen bluten, die in kurzer Zeit beide ihre Kin⸗ 
der dem Tode in die Arme fallen ſehen. Solch ein trauriges 
Loos wurde uns zu Theil, als Gott am 4. Au guſt, früh um 
9 Uhr, das junge Leben unſers juͤngſten Soͤhnleins, Namens 
Heintich Wilhelm Guftav, an Folgen ausgebtoch⸗ ner 
Kraͤmpfe, verbunden mit Zahnfieber, endete, in dem Alter 
von 18 Wochen; und ſchon den 4. September darauf noch 
unſere einzige geliebte Tochter, Marie Pauline Karoline, 
uns durch den Tod entriß, in einem Alter von 1 Jahr und 
5 Monaten. e 

So gerecht der Schmerz bei dem Verluſte unſerer beiden 
Kinder iſt, fo fühlen wir uns auch zum kindlichſten Danke ger 
gen die gute Großmutter verpflichtet, welche an dieſen entſchla⸗ 
fenen Kindern ſowohl in ihrem Leben als an ihrem Kranken⸗ 
lager viel gethan hat; fo wie wir uͤberhaupt allen Denen unfern 
Dank zu erkennen geben, welche unſere Kinder zu ihrer Ruhe⸗ 


ſtaͤtte begleiteten, mit der Bitte um ſtille Theilnahme und dem 


Wunſche, daß fie Gott vor ähnlichen traurigen Erfahrungen 
bewahren möge. 

Ihr Kindlein in der Himmelshoͤh', 

Warum ſeid ihr entſchwunden? 

Und laßt den Eltern banges Weh' 

Und bittre Todeswunden? 

Still ſehen wir einander an, 

Und fragen uns: „Wer hat's gethan? 

Wer ſchlug uns alſo? Weſſen Hand 

Zerriß der Liebe ſuͤßes Band““ 


Wir wandeln hin zu eurem Grab, 

Und woll'n euch nicht beklagen; 

Das Elend nur, das euch umgab, 
Hat man hierher getragen! — 

An euern Graͤbern woll'n wir ſtehn, 
Und auf zum lichten Himmel ſehn — 
Dort heißt ja Liebe, Tod und Schmerz 
Hinſchauen das zerbrochne Herz. 


Nimmerſath, den 10. September 1839. 


Wilhelm Schoͤps, Brauermeiſter. 
Karoline Schoͤps, geb. Neumann. 


Den 9. d. M. entſchlief meine geliebte Frau Chriſtia ne, 
geb. Winkler, an den Folgen ihrer erſten Entbindung, was 
ich mit tiefgebeugtem Herzen allen unſern Verwandten, Freun⸗ 
den und Goͤnnern anzeige. 

Wellersdorf bei Sorau, den 11. September 1839. 

Th odor Feldner, Brauermeiſter. 


Am 10. September ſtarb mein Ehegatte, der Neichegräfl, 
Schaffgotſch'ſche Kunftgaͤrtner, Ernſt Wühelm Grobe, im 
noch nicht vollendeten 3Yften Lebensjahre, am Nervenfieber, 


1 


. 


und am 13. September, eine halbe Stunde vor des Ent⸗ 
ſchlafenen Beerdigung, ward mein einziges Kind, Erneſtine 
Wildelmine, in dem Alter von 18 Jahren 5 Monaten, 
an derſelben Krankheit, ein Raub des Todes. Eine Wohnung 
barg in ſich zwei theure Todte. 
Auch ſage ich Allen den tiefgefühlteſten Dank, welche 
meinen entſchlafenen Ehegatten zur ſtilen Ruhe im Grabe 
begleiteten, fo wie beſonders allen Denen, die, ſelbſt in der 
Bluͤthe des Lebens ſtehend, durch ſinnreiche Anordnung und 
ehrenvolle Begleitung die Beerdigung meiner Tochter verherr⸗ 
lichten. Der Himmel lohne Allen dieſe mir in den Stunden 
des Schmerzes bewieſene Theilnahme durch Fernhaltung 
ſchmerzlicher Erfahrungen des Lebens. / 
Warmbrunn, den 18. September 1839. 
Verw. Charlotte Groͤbe 
im Namen aller Anverwandten, 


Unfern ‚entfernten werthen Freunden und Bekannten wid⸗ 
men wir hierdurch die für uns hoͤchſt ſchmerzliche Anzeige von 
dem, am 31. Auguſt dieſes Jahres, erfolgten Ableben un- 
ſers Pflegeſohnes und Bruders Louis Eduard Ruͤffer, 
hinterlaſſenen Sohnes dritter Ehe des weil. Herrn Traugott 
Leberecht Rüffer, geweſenen Kauf» und Handelsherrn zu 
Schwerta. Binnen acht Tagen unterlag er, in dem Alter 
von 10 Jahren 5 Monaten, einer Krankheit, welche im un: 
aufhaltſamen Fortſchritte feine Lebenskraft vernichtete. Früh⸗ 
zeitig beider Aeltern durch den Tod beraubt, war er ſeit 6 
Jahren Kind unſres Hauſes und unſter Herzen und belohnte 
die von uns ihm zugewendete Liebe durch kindliche Dankbar⸗ 
keit und herzliche Anhaͤnglichkeit, und manche ſchoͤne Hoff⸗ 
nungen find mit ihm ins Grab geſunken. Unvergeßlich bleibt 
er uns, wie er auch vielen Andern äußerſt lieb und werth 
geworden war. Aus der Fülle unſers Herzens rufen wir 
ihm nach: 
Rub' fanft, Du theures Kind, das schmerzlich wir vermiſſen, 
Noch lange wird um Dich, und heiß die Thräne fließen! 

Doch die Gott früh Dir nahm ſieht jeyt Dein ſel'ger Geiſt, 

Kein Tod mehr iſt, der Dich aus ihren Armen reißt! 
Einſt ſeb'n in beſſ'rer Welt auch wir Dich fröhlich wieder, 
Senkt itzt gleich unfer Haupt ſich tief und traurig nieder, 

Und der Ceinnerung Band bält feſt Dich uns vereint, 

Du haft es gut mit uns, wie wir mit Dir, gemeint, 

Schwerta, am Begraͤbnißtage, den 4. Sept. 1839, 
Auguſt 1 508 Floͤſſet, Cantor. 
Iciederike Eleonore Flöſſel, geb. 
als Pflegeältern, nebſt „ * 


eee 
Brüdern des S den beiden Älteren 


Friedrich Alexander Rü ffer. 
Guſtad Adolph R uf fer. 


— 


—— 
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a * (Verfpyätet,) 

Schmerzerfüllt beehren wir uns, anſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, unſern werthen Verwandten und Freunden den am 
30. Auguſt, Nachmittags um 1 Uhr, nach langen Leiden er⸗ 
folgten Tod unſers theuern Bruders und Schwagers, des 
Freigarten⸗Beſitzers Herrn Wilhelm Mattern zu Grenz: 
dorf, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt anzuzeigen; zu⸗ 
gleich danken wir allen Denen, weiche die Güte harten, den 
Verewigten zu feiner Ruheſtaͤtte zu begleiten, 

Hirſchberg, den 15. September 1839, 

s Johanne Ertel, 
Cbriſtiane Müller, ) als Geſchwiſter. 
Auguſt e 
Gottlieb Ertel, - 
Auguſt Müller, | als Schwager. 
Berichtigung. 

Bei der in der letzten Mr. des Boten gemachten Entbin⸗ 
dungs⸗Anzeige des Herrn Paſtor Jaͤnich zu Berbisdorf find 
aus Verſehen die Worte: „von einem gefunden Maͤd⸗ 
chen“ weggelaſſen worden, was nachträglich binzugefuͤgt wird. 
2 ZZZ — nem mann 

Kirchen ⸗ Nachrichten. 


Getraut. 

Hirſchberg Den 16 Septbr Der Igſ. Chriſtian Ernſt 
Gottlieb Röſſel, mit Jafr. Johanne Beate Rieger. { 

Cunnersdorf. Den 17. Septbr. Der Wittwer Johann 
Errenfried Marr, mit Igfr. Cdriſtiane Roſine Bittner 

Landes hut. Den 2. Septbr. Herr Gottfried Kriehmelt, 
Art llerie Lieutenant a. D, in Berlin, mit Igfr. Julſe Maiſan. 

Friedeberg. Den 10. Geptbr. Der Tiſchler Jotann 


Karl Sauer in Roͤhrsdorf, mit Johanne Friederike Dreßler daf, 


Dber: Wieſa. Den 27 Auguſt. Der Freigärtner und 
Leinweber Ghriftian Gottdelf Schwerdtner in Auguſttdal, mit 
Safe. Johanne Eliſabetb Gaßner aus Scholzendorf. 

Schönau. Den 27. Auguſt Chriſtian Ehrenfrieb Grän, 
berrſchiftl. Breiſchneider in Hinte ⸗Mochau, mit Igfr. Pauline 
Wilhelmine Schubert, aus Ober⸗Roͤversdotf. 

Goldberg. Den 9 Septbr. Herr Johann Karl Moritz 
Gottl. Heißig, Kreis- Sekretalr zu Breslau, mit Fräulein 
Johanne Louiſe Wilhelmine Meindel. - 

Geboren. 

Hirfhberg. Den 26. Auguſt. Frau Färbermſtr. Puͤſchel, 
eine T., Eleonore Dttitie Anna Marie. — Den 27. Frau 
Kaufmann Kuntze, eine T., Klara Auguſte Bernbardine. 

Straupis- Den 5. Septbr. Frau Gartendeſ. Teebner, 
einen S., Franz Auguſt. 

Grunau, Den 25 Auguſt. Frau Gerichts ſchreiber Scholz, 
eine T., pauline Louiſe Mathilde. 

ildau. Den 27. Auguſt. Frau Bauergutsbeſiger und 
Gerichtsſcholz Kioſe, eine T., Jobanne Beate. 

Warmbrunn Den 9. Septbr. Frau Schuhm. Gollner, 
einen S., Kari Paul Albert. 

Schmiedeberg Den 5 Auguſt. Frau Bäckermſtr. Steiner 
jun, einen S., Oswald Heinrich. — Den 26. Frau Tag arbeiter 
Ibamm, einen — Frau Weber Hein, einen S. — D. 27. 
Frou Apotbeker Schönemann, einen S. — Den 255 
Schneidermfr. Vochs, einen S. — Den 4. Septbr. u 
Schneidermſtr. und Gärtner Biſchoff in Hohenwieſe, eine X. — 


Be . 


Den 6 frau Meter Ende daſelbſt, einen . — Den 7. Frau 
Sa nei umſtt. Tide, ein 3. — Frau’? tut machermffr. 
Göttler, eine T, todigeb. — Oen 9. Frau Zageord. Langer, 
eine X. — Den 10. Frau Togeabriter Runge, eine X. — 
Frau Wirtbſchaftsſchreiber Mende in Neubof, eine X. 
Landes but. Den 19. Auguſt. Frau Dokter Strauch, geb, 
Flandorffer, einen 8 — Den 31. Frau Färbermſtr. Simon 
jun , ged. Feyſer, eine T. — Frau Huster Guder in Nieder⸗ 
Zieder, sine T. — Den 4 Septdr. Frau Freibauergutsbeſitzer 
Jungfer in Vogelsdorf, eine . — Den 5. Frau Baͤckermſir. 
Hoferichter, ged. Ppagutke, einen S. — Den 7. Frau Freie 
bauergutsbeſ. Forenz in Nieder- Zieder, einen 8 — Den 11. 
Die Frau des Unteroffizies und Reichsgräfl. v. Stolberg'ſchen 
Schloß ⸗Aufſebers Blümel zu Kreppelbof, geb. Großmann, eine 
T. — Den 13 Frau Großgärtner Neumann zu Nieder- Leppers⸗ 
dorf, eine Z. — Den 15. Frau Fleiſchhauermſtr. Ludwig, geb. 
Krauſe, eine F., Adolphine Pauline Karoline. 2 
Greuffenderg. Den6 Augoſt. Frau Tageorbeiter Grabs, 
einen S., Guſtar Eduornd — Den 7 Frau Handſchubmacher 
Knorr, einen S., Karl Guſtav Wilhelm — Den 12. Frau 
Strickermſtr. Adam, eine T., Emilie Pauline. — Den 20. 
Frau Hutmachermſtr Wenk, einen S., Priltpp Wilhelm. — 
Den 22. Frau Kürſchner Stein, einen S, Benjamin Guſtav.— 


Den 28 Frau Schänkwirth Finger, eine T, Auguſte Pauline 


Bertda. — Den 1. Septbr. Frau Maurer Siebeneicher, eine 
IX., Coriſtiane Henriette. 

Friedeberg Den 18. Auguſt. Frau Inw. Scholz in 
Egelsdorf, eine T. — Den 20. Frau putmachermßr Puſch⸗ 
mann, einen 8 — Den 30. Frau Schneider Raraſch, eine 
T. — Den 2 Septbr. Frau Inw Kober in Röhrsdorf, eine 
T. — Den 7. tau Bürger und Zimmermann Friiſch, eine X,. 

Schönau (Berfpätet ) Den 11. aun. Frau Schuhmacher 
Schoͤffter, einen S., Gullav Heinrich Morig — Den 12. Aug. 
Frau Bäckermſtr. Blaſtas, einen S, Guſtav Hugo Emil. 

Goldberg. Den 23 Juli. Frau Bürgermfir. Michael, 
eine T — Den Auguſt. Frau Movrer Jackel, eine 8. — 
Den 5. Frau Schneider Gärtner, einen S. — Frau Lobn⸗ 
kutſcher Kupfertbaler, einen S Den 6 Frau Freigutsbeſ. 
Gottſchling, eine J. — Den 7 Frau Hondelswann Holzmann, 
einen S. — Den 8 Fra Zimmermann Pohl, einen S. — 
Den 9. Frau Kupferſchmied Schamberger, eine X. — Frau 
Stellbeſiger Herzog, einen S. — Frau Schullehrer Fiſcher, 
einen 8. — Den 10 Frau Schubmacher Schoͤnbolz, einen 
S. — Den 13. Frau Stellmocher Heller, einen S. — Den 15. 
Frau Einwohner Jung, eine X. — Den 17. Frau Einwohner 
Runge, eine T — Frau Tuchſcherergeſ Frenzel, einen S. — 
Den 23. Frau Tuch machergeſ. Petſchke, eine T. — Den 26. 
Frau Seiler Lezner, eine X. — Den 27. Frau Riemer Herzog, 
einen S. — Frau Gärtner Sommer in Wolfsdorf, ein: T. — 
Den 28. Frau Fiſchlerwittwe Arlt, einen S. — Frau Poſtillon 
Zac.b, einen S. — Den 2. Septbr. Frau Einw. Paul, eine X. 

- Geſtorben. 

Hirſchberg. Den 10. Septbr. Kar! Wilhelm, Sobn des 
Schut machers Sperling, 2 M 5 I. — Den 13. Katl Heim 
tich, Sohn des Gaſthofbeſ. Scholz, 5 J. 8 M. — Den 1 
an. 3 an: 1 des Getreidehaͤndlers Ulbrich, 
27 W. — Agnes Bertha Charlotte 0 
kanten Herrn Guers, 23 T. „Lochter des Watte fabri⸗ 

Schwarzbach. Den 13. Septbr. Friedrich Wilhelm Paul, 
Sohn des Genetalpächters der Kaͤmmereigüter Schwarzbach und 
Hartzu Hrn Dütlich, 10 W. 6 K. 

Warmbrunn. Den 7. Septbr. Frau Marie Rofine geb. 
kiebig, Ebefrau des penſ. Reichsgräfl. v. Schaffgot ab ſchen 
Jafeldeckers Exner, 57 J. 11 M. — Den 8 Der Harsbeſiger 
und Kürſchnermſtr. Ghriſtian Heinrich Wiegert, 59 J. 5 M. 


* N 


19 X. — Den 10. Der heerſchaftl. Kunſt. und Biergärtner 
Ernſt Withelm Grobe, 38 J. 11 M. Den 12. Der Ag. 
Karl Friedrich Gottlieb, einziger Sohn des Haus beſigers, Ge⸗ 
richtsgeſchwornen und Schuhmachermſtrs. Röſel, 23 J. 12 T. — 
Den 14. Amalie Wilhelmine Erneſtine, Pflegetoc ter des vor⸗ 
ftehend benannten Kunft u. Ziergärtners Gröbe, 18 J 5 M. 14 K. 
Heriſchdorf. Den 6. Götter Jodonne geb. Kücker, 
Wittwe des Hausbef. und Schneiders Jaͤrſchke, 72 J. 
Fiſchbach. Den 12. Septbr. Isfr. Dorothee Amalie Pau- 
line Knebel, Stief und Pflegetochter des herrſchaftl. Kunſt⸗ 
gaͤrtners Hin. Heinze, 18 J. 8 M. : 
Bärndorf. Den 5. Septbr. Henriette Erneſtine, und am 
10. Septbr. Igfr. Jobanne Beate, Tochter des Gärtners Jog. 
Gottfried Dreſcher, erſtere 7 J. 4 N., die andere 18 J. 9 M. 


Landeshut. Den 2. Septbr. Frau Johanne Friederlke 
geb. Scharf, Ehefrau des a Schubert in Krauſen⸗ 
dorf, A Stunden nach ihrer Emdindung von einer gefunden 
Tochter, 33 J. 1 M. — Den 5. Der Hertſchaftl. Pachtbrauer 
Gbriſtian Springer zu Kreppeldof in Nieder ⸗Leppecsdorf, 35 J. 
6 M. — Den 6. Frau Sufaune Marie geb. Seidel, dinterl. 
Wittwe des weil Rothgerbermſtes Lauterbach, 68 3. 7 M. 108, 
Greifffenderg. Den 29. Augoeſt. wald Rudolph, Sohn 
des Seifenſiedermſtrs. Erler, 12-J. 2 M. 12 T. — Den gt. 
Jobanne Chriſtiane, FJochter des Schneider mſtrs. Koske, 3 J. 
23 T. — Anna Marie Henr., Tochter des Poſtillon Wache, 3 M. 
— Den 6 Septbr. Der Huß und Waffenſchmiedmſtr. und 
Handelsmann Ehrtſtian Gottlob Knäſel, 69 J. 3 M. f 
Friedeberg. Den 20. Auguſt. Die Wittwe Chriſtiane 
Agnete Baumert, geb. Talk, (3 J 7 R. — Den B. Die 
Tochter des Ind Kasper in Ggelsdorf, 11 M. 11. — Den 24. 
Der Sobn des Bürgers Heidrich im Vor wenk under Friedeberg, 
EM 8 T. — Den 28. Die Wittwe Johanne Heidrich, 75 J. 
— Den 2. 1 Die Tochter des Scholtiſei Päch ters Baum 
in Egeledorf, 8 M. 13 3. 
Welkersdorf. Den 11 Septbr, Der Königl. W-gezoll⸗ 
Einnehmer J. G. Hentſchel, 69 J. 
Schwerda. Den 1. Septdr. Louis Eduard, Sohn des 
verſt. Kauf- und Handelsherrn Räffer, 10 J. 5 M. 
Friedersderſ. Den 27. Auanfd. Der Gedinzehaͤusler 
Shriſtoph Heinrich Fremmelt, 73 J. 7 N. 17 T. — Den 28. 
Der gew. Land, und Frachtfuht mann Gotefried Sieges mund 
Frommelt, 71 J. 1 29 F. 
Kreuzburg. Den 14. Zugufl. Der Boͤtechermſtr. und 
Stadtverordnete Karl Benjam. Hoffmann, 48 J. 4 M. 16 T. 
Liebenthal. Den 27. Auguſt. Der Seifenſteder Anton 
Fliegel, 57 J. — Jeſeph, Sohn des Tagel. Blaune burger, 
IM. — Den 9. Septer. Johanne geb. Löchner, Ehefrau des 
Schneidermſtrs. Stauch, 48 J. 5 2 
Schönau. Den 35. Aoguſt. Aagaſte Mathilde, jüngfie 
Tochter des Körſchnertuſtts Kliche, an der Nahr, 4 M. 29T, 
Goldberg. Den 11. Augaſt. Det Schenkwirth Friedrich 
Wilhelm Meiſter, 48 J. 2 M. — Den 15. Eipeftine Louiſe 
Juliane, Tochter des Tachwalkerg⸗f. Scheuer, 9 J. 9 M. 
45 K. — Den 17. Karl Jolius Reinhold, Sehn des Schuhm. 
Junge, 2 M. 10 T. — Beate Louiſe verw. Böttcher Speer, 
geb. Ulrich, 63 J. IM. — Den 19. Frau Pauline Lcuiſe 
Amalie geb. Klein, Etzefrau des Tuchfabrikanten Hrn. Boss 
mann, 27 J 6 M. 18 K. — Den 20. Soriſtiane Henriette, 
Tochter des Häuslers Joa zu Wolfsdorf, 1 M. 12 X. — 
Den 23. Ehriſtiane Erneſtine, Fechter des Einw. Schröter zu 
Wölfedorf, 11 M. 9 T. — Den 28. Auguſt Adolph Reinhold, 
Sohn des Stellbeſ. Herzog, 16 T. — Oer Xuszügler Jobann 
Gottlob Kühn zu Wolfädorf, 67 J. 6 M. 17 K. — Reinhold 
Alexander, Sohn des Schuhmachers Schonholz, 16 T. — 
Der Einw. Johann Gottfried Better kind, 37 J. 2 N. 27 T. — 
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Den 1. Septbr. Karoline Louiſe Henriette, Tochter des Tuch⸗ 
fabrikanten Steinberg, 5 M. 4 T. — Den 5. Der Schuhm. 
Friedrich Wilbelm Glatz, 58 J M. 25 T. — Den 6, Dorothee 
Louiſe Emma, Tochter des Schuhm. Junge, 4 J. 6 M. 5. — 
Den 7. Marie Pauline Alwine, Tochter des Schub machergeſ. 
Hoppe, 10 J. 3 M. 27 T. — Den 11. Friederike Auguſte 
Mathilde, Tochter des Thor⸗Einnebmers Pfuhl, 10 J. 9 N. 7 &. 
Jauer. Den 6 Auguſt. Karl Wübelm, Sohn des Maurer⸗ 
geſ. Härtel, 6 N. 24 T. — Den 8. Frau Charlotte Louiſe 
geb. Werdermann, Ebefrau des 2ten Collegen an der hieſigen 
Burgerſchule Hen. Pohl, 39 J. 5 M. — Den 9. Julius Phil., 
Sohn des Kleiderverf Herrmann, 10 M. 27 T. — Den 10. 
Karl Wilbelm, Sehn des Inw. Müller, 6 M. 13 K. 
Den 11. Karl Heinrich, Sohn des Tuch machermſtrs. Müller, 
43. 3 M. — Den 13. Auguſte Pauline, Tochter des Züchners 
Schoͤn, 3 M. 18 T. — Den 15. Auguſte Henriette, Tochter 
des Kleiderverf. Schag, 20 T. — Amalie Philipp. Hedw., 
Tochter des Tiſchlers Hoffmann, 1 M. 27 T. — Igfr. Veronie 
Eckert, 21 J. 7 M. — Den 18. Auguſte Morie, Tochter des 
Sickelſchmieds Rogge, 21 T. — Den 21. Ottilie Pauline, 
Tochter des Kammmachers Kahl, 11 M 10 T. — Den 30. 
Anne Reſine geb. Benke, nachgel. Wittwe des verſt. Kirchen⸗ 

wähters Mai, 72 J. 11 M. 
Igfr. Henriette Louiſe, 


Alt- Jauer. Den 7. Auguft, 
Tochter des Gaſtwirtbs Bdem, 22 J. 4 M. 15 K 


F Im hohen Alter farben: 
Eriedbeberg. Den 3. Septbr. Der gew. Huf u. Waffen ⸗ 
ſchmied⸗ Dberättefte und Rendant bei der biefigen evang. Kirche 
Herr Jobann Gottlob Weiſt, 84 J. 7 M. 21 T. 
Goldberg. Din 31. Auguſt. Der gew. Stellbeſiger Chris 
flien Gottlieb Speer, 80 J. 10 M. 
— — — — äwGä64ä 4 
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Den 1. Septbr. zur Nachtzeit fiel zu Goldberg der Zimmer 
mann Karl Friedrich Steinfeſt im betrunkenen Zuſtande beim 
Rachhaufegehen otuweit ſeiner Wohnung fo unglücklich, daß er 
nach 14 Stunden ſtard. 4 

Den 9. Septbr. ſiel der Zimmermann Gottfried Scholz 
vom Dache eines Hauſes zu Goldberg, auf welchem er mit 
„Decken beſchäftigt war, und wurde dadurch fo tödtlich verletzt, 
daß er nach 43 Stunden in dem Alter von 57 Jahren feinen 
Geiſt aufgeben mußte 


Brand ⸗ Unglück. 

Den 3. Septbr. entſtand Abends in der ten Stunde in der 
Scheuer des Gerichtsſcholzen und Bauergotsbeſ. Bettermann 
zu Ober Leppersdorf (Landesbuter Kr.) Feuer, welches 
feine geſegnete Erndte verzebtte; da es aber Windſtille und 
auch das Waſfer ſehr nabe war, fo wurden durch thätige Hülfe 
das Wohngebäude, Stallung und Vieh noch erhalten. Allem 
Vermuthen nach iſt daſſelbe angelegt worden. 


Br a ER 
5 rlin bei C. Heimann i . di 
berg bei Neſener zu haben: erſchienen und in Hitſch⸗ 


Der Hausſekretair. 


Ein brauchbares Huͤlfsbuch für alle Stände, von Schmalz. 
Tte durchaus ee hen verbeſſerte Auflage, enthaltend: 

I. Theil: Einen vollſtaͤndigen Geſchöftsbriefſteller. 15 fgr. 
II. Theil: Grfeg- und Verfaſfungs⸗Kenntniß für den Stasts⸗ 
bürger jeden Standes. 12 ½ fgr. III. Theil: Das Preu⸗ 
Bifche Verfahren in Prozeß ⸗ und ſonſtigen Rechts: Angelegen⸗ 


— 
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beiten. 20 fr: IV. und V. Theil: Ueberſicht bes Geschäfts. 


kreiſes, der Dienſt⸗ und Reſſort⸗Verhältniſſe ſaͤmmtlicher 


Bihöeden des Staats und die Titulaturen Preußiſcher Behoͤr⸗ 
den und Beamten. 10 gr. VI. Theil: Wörterbuch der 
Akten- und Giſchaͤftsſprache, oder Erklarung der im amtli⸗ 
chen Verkehr vorkommenden fremden Ausdrucke. 10 for. 
40 Bogen gr. 8. auf weißem Papier, fauber broſch., 1 ½ tir. 
Jeder Theit iſt für den dabei bemerkten Preis auch opart 
zu haben. 
Sieben Auflagen und ein Abſotz von 25,000 Exemplaren 
bürgen für den Werth dieſer vortrefflichen Schrift! ! 


— — — —— 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 

Hiiſchberg bei Neſener, zu haben: 

Gründliche Anleitung zur Bereitung des Pariſer Buch⸗ 
binder⸗Lack's, wonach ſich jeder Buchbinder, Papp⸗ 

arbeiter und Lederlackirer den bis jetzt als den aner⸗ 
kannt beſten Pariſer Lack ſelbſt erzeugen kann. Von 
Conrad Contius. — Preis 10 Sgr. 


— ———— ' — — — 

In der Expedition des Gewerbeblattes fur Sachſen 
in Tbemniß iſt neu erſchienen und in Loͤwenberg bei J. C. 
H. Eſchrich zu haben: 


FTorfbüchlein, 


oder Eigenſchaften, Gewinnung und Benutzung des Torfs, 
nach den neueſten Quellen und prakriſchen Erfahrungen 
bearbeitet. Mit Abbildungen von Torfpreſſen, Torf⸗ 
verkohlungsoͤfen, Torf trockenvorrichtungen x, 
geh. Preis 111% Sgr. 
nhalt: einteitung. — Brenumakerlalvertheurung. — 
urſachen. — Abhilfe? Torf. — Vorkommen und Fundorte. — 
Arten und Eigenſchaften. — Analyſe. — Heitzkraft. — Bewirty⸗ 
ſchaftung der Torflag er: 4) Bau und Gewinnung, 2) Pref⸗ 
fen, 3) Verkohlung, 4) Künſtl. Trocknen des Torfs. — Benutzung 
des Torfs: 1) zu Ofen- und Heerdfeuerung, 2) zur Beheizung 
von Dampfkeſſein, 3) Kalk⸗ und Ziegelbrennereien, 4) Bierbrau- und 
Branntweinbrennereien, 3) Hoh, Cupol⸗ und Flammöfen, 6) zur 
Pudlingsfriſcherei, 7) Leuchtgasbereitung, 8) Eutfußelung des Brannt⸗ 
weins, 9) zur Düngung, 10) zur Tinte, 11) zu Farben. — Literatur. 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
Da künftigen Monat October die hieſige große Teich 
Fiſcherei beainnt, und eine ſehr bedeutende Quantität 
Kupfen zum Verkauf gewonnen werden, ſo zeigt das untere 
zeichnete Forſt Amt hiermit an, daß der Zentner Grofibrad, 
wo 65 bis 75 Stuͤck auf den Zentner wiegen, mit 10 ½ ttir. 
und der Zentner Kleinbtäck, wo 90 bis 100 Stud auf den⸗ 
fifben wiegen, mit s rtio. verfauft werden; auch werden bier 
filden für obigen Preis bis Breslau geliefert. Hierauf re fl k⸗ 
tirende Fiſchhändler können ſich in portofreien Briefen an 
Unterzeichneten wenden. 
Bruftave bei Feſtenberg den 16. September 1839. 
Das eee . Reichenbach ' ſche 
orſt⸗ Amt. ; 
A. Welſch, Rentmeiſtor; 


7 — 4 
Zu verkaufen: 
Krämerei⸗ Verkauf. 

Mein in dem Kirchdorfe Lüffen bei Striegau gelegenes 
maſſives Haus mit 6 Stuben, nebſt Garten, in welchem ſeit 
langer Zeit mit Erfolg die Kraͤmerei betrieben wurde, bin ich, 
veraͤnderungshalber, Willens, zu verkaufen. Kaufluſtige 
koͤnnen jederzeit das Nähere bei mir erfahren. W̃iruͤckner. 
— ———E' —' ä ———i————— —— —„—-—ᷣ.u— nn nn 


Haus⸗-Verkauf in Schönau. 

Ich bin Willens, mein hierſelbſt vor dem Oberthore gelegen 
nes Haus sub Nr. 149 zu verkaufen. Es befinden ſich darin 
2 Unter⸗ und 1 Obeiſtube nebft Alkove, 1 Keller und 1 Gaͤrt⸗ 
chen. Kaufliebhaber haben ſich an den Eigenthuͤmer zu wenden. 


Haus = Verkauf. 

Das sub Nr. 242 in Greiffenberg, auf der Neuſtadt, ge⸗ 
legene alte Weißgerber⸗Haus ſteht aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen; man findet eine ſchöͤns lichte Werkſtatt, Garten und hin⸗ 
laͤngliches Brunnenwaſſer. Kauftuſtige koͤnnen ſich bei untere 
zeichneten Erben melden. 

Greiffenberg, den 16. Septbr. 1339. 

F. Müller, hierſelbſt. 
Gottlob Elſtermann, in Löwenberg. 
Karl Kade, in Loͤwenberg. a 


Aus freier Hand iſt zu verkaufen eine geſegene Wirthſchaſt, 
Ne. 22 in hieſiger Vorſtadt, wobei auf 3 Kühe Futter, und 
worin ein gewölbter Stall zu 4 Kühen, 2 Gewölbe, 3 Stü⸗ 
ben nebſt 2 Alkoven, 5 gedielte Kammern, ein gedieltet Heu⸗ 
boden und eine Remiſe befindlich. 5 

Landesbut, den 16: September 1839. 


— r¼ĩIqJↄ . —³—T— 
Mein, auf der Liegnitzer Straße in Jauer sub Nr. 107 
gelegenes, maſſives, im beſten baulichen Zuſtande ſich befin⸗ 
dendes Haus, worinnen 4 Stuben und t Gewölbe, nebſt 
dem dazu gehörigen Küchen, Keller- und Bodengelaß, auch 
Hofraum, in welchem ein Brunnen, ein Stallgebaͤude und 
ein Gaͤrtchen vorhanden iſt, bin ich willens, meiner kränkln⸗ 
chen Umſtaͤnde wegen, aus freier Hand ſofort zu verkaufen, 
und können die Kaufbedingungen zu jeder Zeit bei mir in (te 
fahrung gebracht werden. Wilh. Humer, Küͤrſchner, 


— — ——j —— — 

Eine Branntweinblaſe, von 236 Quart Preuß. Maas 
Inhalt, mit Helm und Kühler, altes im beiten Juſtande, 
iſt zu verkaufen. Das Naͤhere iſt in der Expedition drs Botern 
zu erfahren. 


Neue Häringe empfing und empfiehlt zu 
geneigter Abnahme G. A. Gringmuth. 


Pfandbriefe⸗ Verkauf 
400 Reichsthtr. Pfand beiefe (zu 50 u. 100 Rite) 
find ſowohl im Ganzen, als auch einzeln zu verkuufen. Wo? 
iſt zu erfahten beim Nendant Tſchontſche r in Goldberg 


* 

Neue 
Geräucherte! Heringe 
Marinirte 


verkauft Eduard Bettauer in Hüſchberg. 


Zu verkaufen iſt eine faſt noch ganz neue, halte und ganze 


Stunden ſchlagende und fehr richtig gehende Stutzuhr. We? 


iſt in der Expedition des Boten zu erfragen. 


Barometer, Thermometer, Alkoholometer, Bier-, Eſſig⸗ 
und Laugewaagen find in größter Auswahl zu haben; auch 
werden Reparaturen der Art bei mir puͤnktlich beſorgt. 

Optikus Lehmann, 
Tuchmacherlaube Nr. 3 in Hirſchberg. 


Ein ganz neuer, moderner, leichter zweiſpaͤnniger Jagd⸗ 
Wagen ſteht billig zu verkaufen. Wo? iſt in der Expedition 
zu erfragen. 


Das Freihaus Nr. 12 unter Heiland⸗Kauſſung iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere iſt zu erfragen beim 
Schullehrer John in Streckenbach. 3 


Eine kleine eiferne Geld: Kaffe ift 
fagt die Expedition des Boten. 


Schöne Stammbuch ⸗ Kupfer empfiehlt 
beßens: A. Neumannn, Buchbinder in Greiffenberg. 


zu verfiufen,. Mo? 


Eine Geſetzſammlung von 1810 — 1822, gut gebunden, 
iſt zu verkaufen. Wo? iſt in der Expedition des Boten zu 
erfahren 


+ Ein weißer Pudelhund, gut deeffirt, ſteht zum balzig en Vers 
kauf. Wo? ſigt Herr Buchbinder Rudolph in Landshut. 


Dankſagung. 
Allen guten Freunden meines am 12. September c. fel 


/ auf 5 Ubr verſtordenen Sohnes, Friedrich Nöſel, 


die ihn während feiner langen Krank beit beſucht und getroͤſtet, 
fo wie allen jungen Freunden und Freundinnen, fo ibn zu 
feiner Ruheſtaͤtte unaufgefordert begleitet, deſonders aber 
St. Hochehrwürden dem Herrn Senior Richter aus Lan⸗ 
deshut, welcher unaufgefordert eine Rede am Grabe bielt, 
und Herrn Steinſchneider Siedenhaar, welcher einen 
Abendgeſang am Grade veranſtaltete, ſagen wir unſern vere 
bindlichſten und berzlichſten Dank fuͤr erwieſene Ehre und 
Freundſchaft. Warmbrunn den 17. September 1839. 
Roͤſel, nebſt Frau und Tochter. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Daß ich von Warmbrunn zurückgekehrt, und von nun an 
taͤglich hier zu treffen bin, zeige ich einem hochgeehrten Publi⸗ 
kum hiermit ergebenſt an. P. T. Lehmann, 

Tuchmacherlaube Nr. 3 in Hitſchberg. 


mann, geb. Vietig. 


Eintreffender Feiertage halber if unſer Gewölbe den 23, 


24,, 30. dieſes Monats und den 1. Oktober geſchloſſen. 
Unſere geehrten Geſchaftsfreunde machen wir auf die beiden 
erften Tage hauptſaͤchlich aufmerkſam, weil zu dieſer Zeit der 
biefige Jahrmarkt trifft, und bitten demnach, uns ihre wet⸗ 
then Aufträge vor⸗ oder nachher gefälligft zukommen zu laſſen. 
Landeshut, den 13. September 1839. 
Caskel Frankenſtein & Sohn. 
H. C. Frankenſtein. 


——: P Ü.ä — — — 
— Wohnungs» Veränderung. 
Meinen hieſigen und aus waͤrtigen geehrten Kunden die er⸗ 

gebenſte Anzeige, daß ich von heute an auf der Langgaſſe beim 

Klemptner Herrn Pein wohne, und zugleich um ferneres 

Vertrauen gehorſamſt bitte, 

Hirſchberg, den 19. September 1839, 
E. Jeute, Damenkleiderverfertiger. 


In Bezug auf die, vor einiger Zeit von einem guͤtigen 
Goͤnner, im Boten inſerirte Anzeige über meine Anfertigung 
gut ſitzender Beinkleider, empfehle ich mich hierdurch auch mit 
Anfertigung aller übrigen Arten moderner Kleidungsſtuͤcks ei⸗ 
nem hochgeehrten Publikum ganz ergebenſt. 

Hirſchberg, im September 1839. 

a Kreiſel, Kleiderverfertiger, 
im Haufe des Baͤckermſtr. Hilfe, dunkle Burggaſſe. 


Derjenige, welcher meinen Tubus von mir geliehen, wird 
hoͤflichſt erſucht, denſelben an den Herrn Major v. Necker 
in Warmbrunn abzugeben. 

Der Koͤnigl. Steuer⸗Einnehmer Hauptmann 
v. Morozowicz zu Conſtadt. 


Ich finde mich veranlaßt, hiermit öffentlich zu erklaren, 
daß ich jedermann warne, meiner Ehefrau auf meinen Namen 
irgend etwas zu borgen, ſey es was es wolle, da ich durch⸗ 
aus für fie nichts bezahle. 

Johann Gottfried Siegert, Baner, 
Nr. 17 in Gotſchdorf. 


Unterzeichneter macht hierdurch ergebenſt bekannt, daß er, 
außer der Beſchaͤftigung als Mügenmacher, auch das in meb⸗ 
teren größeren Städten praktizirte Geſchaͤft als Kuͤrſchner 
betreibt und alle, in dieſes Fach einſchlagende Arbeiten, zur 
völligen Zuftiedenheit fertiget; ſo wie er desgleichen das Aus⸗ 
arbeiten jeder Gattung von toben Fellen übernimmt. Meine 
Wohnung it von Michaeli an bei dem Glasſchneidet 
Herrn Urban in Warmbtunn. 

Guſtav Bergmann, Kürſchner⸗Mſtr. 
Berichtigung. 
Die in Nr. 34 des Boten a. d. N. in der Warnung ge⸗ 


nannte Frau Herrmann iſt die verwitwete Maurer Hert⸗ 
Rudolph. 
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5 orzellau Auetion. 
| In 25. 26., 27. und W. September d. J., Vormittags von 9 uhr 


an, wird in Löwenderg die 
Königliche Berliner Porzellau⸗Manufaectur 

mehrere weiße Porzellane, als: Kaffee-, Thee⸗ und Tafel-Geſchirre, Aſſietten, 
Compottieren, Confect⸗Schaalen, Gelee-Schaalen, Saucleren, Salstieren, Ei 
Schüſſeln, Teller, Terrinen, Taſſen, Kaffee-, Milch-, Sahne- und Thee- 2 
2 kannen, Lichtſchirmplatten, Tabacksköpfe, Waſchbecken und mehrere andere 
Artikel, durch den unterzeichneten Beamten der Königl. Porzellan⸗Manufactur, 
2 gegen gleich baare Zahlung in Preuß. Courant, öffentlich verſteigern laſſen. . 
2 Die an jedem Tage zu verauctionirenden Porzellane konnen eine Stunde 5 
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5 vor der Auction beſehen werden. 


Im September 1839. 


S 


8 
Ueber 150 Sorten Georginen in allen Farben ſtehen Blu⸗ 
meufreunden noch zur Anſicht in voller Pracht. f 
Weinhold, Gaͤrtner und Beſitzer des ehemals 
v. Buchs'ſchen Garten in Hirſchberg. 


Zu verpachten. 

Die Brauerei, Brennerei, Schankwirthſchaft 
und Ackernutzung des Unterzeichneten iſt von Michaeli 
c. 6. ab auf 5% Jahre zu verpachten. Pachtluſtige koͤnnen 
das Naͤhere bei dem Unterzeichneten erfahren. 

Södrich den 26 Auguſt 1839. g 

Wilhelm Haude, Brauermeiſter. 


. Verloren. 

Am Sonntag Abend iſt von der Adlerburg herab ein 
ſchwarzes Umſchlagetuch mit ſchwarzen Frangen, bunt 
durchwirkt, verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, ſelbines gegen ein angemeſſenes Douceur in der Expe⸗ 
dition des Boten abzuveben. 


Bu ver miet ben. 
Ein Gebet Bette it mon tlich zu vermiethen bei der verw. 
Beil wohnhaft bei der Wittwe Kunzendorf vid neuen Thore. 


— . 
| Lehrlings⸗Geſuch. 8 

Einem jungen Menſchen, der Luft hat, die Gürtler: Pror 
 Fiffion zu erlernen, weiſet die Expedition des Boten einen 
Lehrherrn nach. 5 


Das Auctions» Lokal wird noch beſonders durch Zettel bekannt gemacht. 5 


FDD 


Ko ch. 
e 
Perſonen finden Unterkommen. 
Ein Viehwirthſchafter, ein Acker- und 
Schirrvogt und ein Lehrling zur Oekonomie er- 
halten bei guten Zeugniſſen alsbald ſehr annehm⸗ 


bare Stellen auf einer größern Herrſchaft nach⸗ 


gewieſen durch: N 2 

„Bas Allgemeine Utreis⸗Commiſſtons⸗Commptatr 
zu Lümenberg.“ J. Fliegel. 
Gefunden, 

Es hat ſich bei dem Freiftellen » Vefiger Kretſchmer in 
Welkersdorf ein ſtrabliger Fleiſcherbund eingefunden, der nicht 
fortgeht; fein rechtmaͤßiger Herr kann denſelben, gegen Er⸗ 
ſtottung der Inſertions⸗ und Futterkoſten, zurück erhalten. 


8 Geld ⸗ Verkehr. 

Gegen pupillariſche Sicherheit find 23 Rthlr. Mintelgele 
der baldigſt auszuleiben. Näheres fügt der Mühl nbeſitzer 
Seidel zu Reußendorf bei Landeshut. 

Einladungen. 


Auf dem Willenberge 
wird, mit grundherrſchaftlicher Bewilligung, Sonntag den 
22. und Dienſtag den 24. Septbr. das Kirmes feſt abgehalten. 
Donnerſtag den 26. ein Schribenfchiefen um Zulage, wozu 
ergebenſt einladet i Tartſ ch. 
Willen berg, den 13, September 1839. i 


Erndte fe ſt. 

Zur Feier des Erndtefeſtes, Sonntag ben 22. d. M., lade 
ich ein hochgeehrtes Publikum hiermit ganz ergebenſt ein; fur 
gute Muſik, Eſſen, frifhe Kuchen und gute Getränke aller 
Art werde ich beſtens forgen. Ich beſtimme hier als den 22. 
und 24. Muſik, den 26. ein Geldſchießen, wozu ich alle wer⸗ 
then Schießliebhaber einlade, und den 29. und 30. iſt Nach⸗ 

feier bei dem Gaſtgeber Hofmann im Oberkretſcham. 

Schmiedeberg, den 13. Septbr. 1839. 


.. ͤ PPP 
Sonntag, als den 22 September, wird das Pflaumenfeſt, 

wobei Tanzmuſik ſtattfinden wird, auf dem Scholzenberge 

abgehalten werden. Mar Wei ß. 


Erndtefeſt. 
Mit grundherrſchaftlicher Bewilligung werde ic Sonntag, 
ben 22. d. M., das Erndtefeſt mit Muſik abhalten; fuͤr 
friſche Kuchen und kalte Speiſen wird beſtens geſorgt werden. 


Montag den 23. findet ein Scheibenſchießen um Zulage ſtatt, 


wozu ergebenſt einladet: oͤrner. 


oritz 
n (Baͤckerei). 


Wechsel- Course, 


I den 5 = — Se ee ri 


Mittler 


Docht 2 1 
Niedriger] 1 
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Preuss. Courant. 
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FCC. ͥ ¾ ͥmꝗ 
* Eingetretener Hinderniſſe wegen wird das Scheiben. * 
Schießen auf dem Vitriolwerk einen Tag fpäter abge: 
x halten, und zwar Montag den 23. d. Mts., wo 32 
x es, nach Belieben der Herren Schützen, ſchon früh 
K feinen Anfang nehmen kann, und bitte um guͤtige zahle 
— reiche Theilnahme. J. A. Grüßer, 
*. Gaſtwirth auf dem Vitriol⸗Werk. 
7 Petersdorf, den 14. September 1839, 
CCC 


Einladung zum Karpfenſchieben. 
Meine reſp Freunde und Gönner lade ich hierdurch auf 
Freitag den 20. c. Nachmittags zu einem Karpfenſchieben 
ganz ergebenſt ein. Abends find blau⸗ und braungefottene 
Karpfen zu haben. Heriſchdorf den 17. September 1839. 
Johann Tſchirch, Gaſtgeber. 


Zu einem Scheiben» Schießen um Karpfen mit Birſch⸗ 
Buͤchſen, Montag den 23. September, worüber die näheren 
Bedingungen an der Schießſtaͤtte einzuſehen find, ladet ganz 


* 
* 
“A 
%* 
* 
* 
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ergebenſt ein Max Weiß, Coffetier auf dem Scholzenberge. 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 14. September 1839. 


7 Preuss. Courant. 
Geld - Course, 


Briefe | Geld Briefo | Geld 
Amsterdam in Cour. | 2 Mon. 140. — Holl. Rand- Ducaten Stück | — =: 
Hamburg in Baneo .... | & Viata 152), — Eaiserl. Ducaten — | — % 
Dita ara ER AL 2 W. — Frioedrichsd or . 100 Rl. 118 
Ditto Mon. | 151 — Polnisch Cour. = Im * 
Fart 1470 Pia. Sterl. 8 — 6. 22 — Wiener Einl.- Scheine 0 Fl. 411. — 
zür Ne 00. een — — x 
Leipzig in Wecha. Zahlung | %& J, — 10 Effecten - Course. 

io u Zahl. — Stanta- Schuld- Scheine . 100 Rl. 103 ¼ — 
Die“ Kia . 2 Mon. — — Pr. Seehandl. Pr. Sch. 4... 50 Htl. 70 ee 
Augsburg 5 2 Mon — — Gr. Herz. Posener Pfandbr.. 100 RI. 105 ¼ — 
Wien in 20 Kr. »» | 2 Mon, | 102% — Schles, Pfandbr. von 1000. — — 
Berlin . Seed „„ en — 995% Ditto ditto . 509 Rl. — — — 
Ditto . 2 Mon — 99 Ditto Ltr. 8. 1000. — — 

Ditto ditto 500 Rl. 105% Pe. 
D — Ip — 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 

; Oleſchberg, den 12. September 1889. Jauer, den 14. September 1839. 

Der J. Weizen lg. Weizen Roggen. | Gerſte. I Bafa. ge Erbfen. S. Weizen d- Weizen.] Roggen. J Gerste. J Lafer. 
Scheffel | rtl. ſar. ir tl. far. pf. we bl. Urt. for l. I rt. for. p. >. bf. alt fer. f. g . Laer . fer. pl. ee pf. 5 . — 
Föähſter 1 21 Si I Ti 
Höäfter — 15 — 21 — 1115:—] 2, 2.— 1 21055 Due 119010 
Mittler 3 1ʃ26— Bid 220 —1 2 —.— 

Niedriger! 1128 Li 24 Er 11 601 110 — —] 1,28— Here — 1 n 1 1555 we en 8 


(Oöchler Preis) 


 ebmenderg, den 2, September 0. September 1839. 
e . 21 81-1 2]-1—] 1116 11 91-2 — 
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Nachtrag zu Nr. 38 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. : 


‚Amtliche und Privat» Anzeigen. 


Bekanntmachung. Der Bleichermeiſter Chriſtian Eh⸗ 
renftied Bruckner zu Ober⸗Wernersdorf beabſichtiget, nahe 
unterhalb ſeines Wohn⸗ und Bleichhauſes, an dem bei dem⸗ 
ſelben vorbeifließenden Boberarm, eine unterſchtaͤgige Leine⸗ 
wandwalke, mit 8 Stampfen und 4 Naͤpfen, zu erbauen. 

In Gemaͤßheit der §. §. 6 und 7 des Allerhoͤchſten Ediets 


vom 28. Oktober 1810 wird dieſe Anlage hiermit zur oͤffent⸗ 


lichen Kenntniß gebracht, und werden alle Diejenigen, welche 
dadurch eine Gefährdung ihrer Rechte befürchten, aufgefor⸗ 
dert, ihre Widerſprüche innerhalb 8 Wochen, vom Tage der 
Publikation an, bei dem unterzeichneten Landrath⸗Amte ans 
zubringen. a 

Sollten innerhalb dieſer Friſt keine Widerſprüche eingelegt 
werden, fo wird die Landes polizeiliche Erlaubniß zum Bau 
dieſer Leinewandwalke böhern Orts in Antrag gebracht und 
auf ſpaͤtere Einwendungen nicht mehr geruͤckſichtiget werden. 

Bolkenhayn, den 10. September 1839. 

Königliches Landrath⸗ Amt. 


Bekanntmachung. In der erbſchactlichen Liquida⸗ 
tions- Prozeßſache über den Nachlaß des Deſtilloteur Johann 
Adam Franfe bierſelbſt, find der Marie Eliſabeth, ver⸗ 
ehelicht geweſenen Deſtillateur Klimke, geb. Scholz, für 
welche auf dem Hauſe Nr. 72 hierſelbſt ein Kapital von 
300 Rtle. eingetragen ſteht, in dem ergangenen Claſſifica⸗ 
tions⸗Urtel ihre Rechte vorbehalten worden, weil ihr Auf⸗ 
enthalt nicht zu ermitteln geweſen und ſich dieß erſt nach der 
offentlichen Vorladung der undekannten Gläubiger ergeben 
bat. Dieſelbe oder ihre Rechtsnachfolger werden daher zur 
Anmeldung und Nachweiſung ihrer Forderungen ad term. 

den 12 Dezember d. J, um 10 Uhr V M., 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Auscultator Heß unter 
der Warnung vorgeladen, daß der Ausbleibende aller Vor⸗ 


rechte verluſtig erklaͤrt und nur auf dasjenige verwieſen werden 


wird, was noch Befriedigung der ſich gemeldet habenden 
Glaͤubiger übrig bleiben ſollte. Im Fall der Unbekanntſchaft 
werden denſelden als Mandatarien der Herr Juſtiz⸗Rath 
Haͤlſchner und der Herr Juſtiz Commiſſarius Menzel 


veorgeſchlagen. 


Hirſchberg, den 3. Auguſt 1839. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
König Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Hieſchberg. 
Das sub Ne. 13 zu Kupferberg belegene, zum Nachlaß 
dis Sattler Auguſt Illner gehörige Grundſtüͤck, zufolge 
der nebſt Hypotheken Schein in der Regiſtratur einzuſe⸗ 


henden Taxe, abgeſchaͤtzt nach dem Material⸗Werthe auf 
2067 Rthlr. 5 Sge., dem Nutzungs⸗Ertrage nach auf 168 


RNthle. 28 Sgr. 4 Pf., fol 


* 


an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Kupferberg ſubhaſtirt werden. 


Da über den Nachlaß des Sattler Auguſt Illner der erb 
ſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden, fo werden 
zugleich alle unbekannten Gläubiger der Maſſe zu jenem Ter⸗ 
mine unter der Warnung vorgeladen, daß die ausbleibenden 
Creditoren aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von ber Moffe, 
noch ubria bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 

Das bierſelbſt sub Nr. 1018 gelegene, zur Fleiſcher 
Reinſch'ſchen erbſcheftlichen Liquldationsmaſſe gehoͤrige 
Haus, laut der nehft neueſtem Hypothekenſchein in unferer 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, dem Materialwerthe nach 
auf 192 Rtlr., dem Nutzungsertrage nach aber auf 380 Rtlr. 
10 Sgr. abgeſchaͤtzt, ſoll in termino 5 

den 7. October c. . 

ſubbaſtirt werden. Da übrigens über den Nachlaß des 
Fleiſcher Chriſtian Gottlieb Reinſch der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden, fo werden alle unbe⸗ 
kannten Gläubiger zu obigem Termine zur Liquidation und 
Verification ihrer Forderungen hierdurch unter der Warnung 
vorgeladen, daß der Ausbleibende feiner Vorzugsrechte an 
die Maſſe verluſtig erklärt und nur an dasjenige verwieſen 
werden wird, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger noch übrig bleiben möchte. N 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Am 23. September c., V. M. 11 Uhr, fo 
1 Eine. 10 Pfd Akten⸗Makulatur im hieſigen Gerichts⸗ 
Gebäude gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
veräußert werden. 
Hirſchberg, den 6. September 1839. 
Koͤnigliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


Edictal⸗Citation. Nachdem uber das Vermögen und 
die Handlung der biefigen Wittwe Lauer Concurs eröffnet 
worden, haben wir einen Termin auf 

den 15. October c., Vormittags 9 Uhr, 
anberaumt, in welchem ſaͤmmtliche unbekannte Gläubiger 
ihre Anſpruche an die Concurs⸗Maſſe gebührend anmelden 
und deren Richtigkeit nachweiſen ſollen. K 
Sie werden zu demſelben unter der Warnung vorgeladen, 


daß diejenigen, welche in dieſem Termine nicht erſcheinen, mit 


allen ihren Forderungen an die Maffe praͤcludirt und ihnen 
deshalb gegen die beigen Creditoren ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden ſoll. Die am perſoͤnlichen Erſcheinen Bere 
hinderten koͤnnen die Juſtiz⸗Commiſſarien Robe und Men⸗ 
zel in Hirſchberg oder Hoffmann hierſelbſt, mit Vollmacht 
und Information verſeben, abſenden. 
Schmiedeberg, den 30. Juli 1839. 3 
Königliches Land: und Stadt- Gericht. 


5 


„„ 
Bekanntmachung 
wegen Wicbereröffnung der Gewerbeſchule. 

Dieſenigen, welche an dem nichſtens wieder beginnenden 
unentgeldlichen Unterricht in der hieſigen Gewerbeſchule Theil 
zu nehmen gedenken, haben ſich alsbald und zwar ſpaͤteſtens 
bis zum 1. Oktober d. J. bei dem Vorſteher der Gew. rbeſchule, 
Herrn Bürgermeiſter Hertrumpf, zu melden und von dem⸗ 
gelben die naheren Anweiſungen zu gewättigen. Wir vertrauen, 
daß dieſes dem Gewerbeſtande ſo nütz iche Inſtitut ſich wieder 
recht zahlreicher Theilnahme werde zu erfreuen haben und laden 


insbeſondere die Väter, Meiſter, Lehrherren und Vormuͤnder 


hierdurch ein, die ihnen untergebenen jungen Leute zu der Be⸗ 
nutzung dieſer Gelegenheit, ihre Kenntniſſe zu erweitern, an⸗ 
zuregen und anzuhalten. ; 
Hirſchberg, den 13. September 1839, 
N Der Maaiſtrat. 


Verpachtung der ſtädtiſchen Ziegelei 
Zu Markliſſa. 

Zur anderweitigen Verpachtung der hieſigen ſtaͤdtiſchen Zie⸗ 
gelei nebſt Schliefbergen auf 3 hintereinander folgende Jahre, 
vom 1. Octbr. c, ab, haben wir einen Licitationstermin in 
unſerm Rathslokale auf den 27. Septbr. c., Vormittags 
9 Uhr, anberaumt. Pachtfaͤhige werden hiermit unter der 
Bemerkung eingeladen, daß der beſt⸗ und annehwlichſt dies 
tende Pächter den Zuſchlag unter Zuſtimmung der Stadtver⸗ 
ordneten zu gewaͤrtigen hat. n 

Die diesfälligen Pachtbedingungen können vom 1. Septbr. 


c. ab täglich in unferer Regiſtratur während den Amtsſtunden 


eingefehen werben, . 
Markliſſa den 30. Auguſt 1839. 
Der Magiſtrat. 


der herrſchaftlichen Brauerei 
zu Geifferöhau. 

Das herrſchaftliche Brau⸗Urbar zu Seiffershau, welches 
eigentlich erſt mit Ende d. J. pachtlos wird, ſoll nach dem 
erfolgten Tode des zeitherigen Paͤchters, auf den Munſch beffen 


Verpachtung 


Erben, für den Fall, daß ſich ein qualifizirter Pächter dazu 


findet, ſchon vom 1. Oktober d. J. an auf anderweitige drei 


Jahre verpachtet werden, wozu wir einen Licitations Termin 


auf den 24. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
hierorts ooberaumen. 8 
Kautionsfähigen, quoliſizirten Pachtluſtigen machen wir 
dieſes mit dem Bemerken bekannt, daß die Pachtbedingungen 
darüber jederzeit zu den gewöhnlichen Amtsſtunden im untere 
zeichneten Amte eingeſehen werten können. 
Hermsdorf unt. K., den 4. September 1839. 


Re ichsgrflich Schaffgotſch Frei Standesherr⸗ 


liches Kameral⸗-Amt. 


* 


* 
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Subhaſtatiens Patent. Zum öffentlichen Verkauf 


der zur nothwendigen Subhaſtation geftsliten, sub Nr. 23 


hierſelbſt belegenen, gerichtlich auf 3804 Rihlr. 13 Sgr. 
abgeſchaͤtzten Gartner f elle, ſtebt auf 
den 17. December c, V. M. um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts Kanzlei Termin an. Die Taxe 
und der neueſte Hypotheken Schein find täglich während der 
Amtsſtunden in unſcrer Regiſtratur einzuſehen, die Kaufber 
dingungen aber follen erſt im Licitations⸗Termine ſelbſt feſt⸗ 
geſtellt werden. ; 
Hermsdorf unterm Kynaſt, den 21. Auguſt 1839. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 
: liches Gericht. - 


Auktionen, 

Sonntag den 22. September, Nachmittags von 2 
Uhr an, ſollen mehrere zum Nachlaß des Getraidehaͤndler 
Beper allhier gehörende Gegenſtaͤnde, beſtehend in Wagen, 
Schlitten, Pferdegeſchirr, 2 Bienenſtoͤcken und mehreren 
Gewehren, auf Antrag der Erben, in der Behauſung derſel⸗ 
ben gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 

Buchwald den 8. September 1839, 

Die Orts ⸗ Gerichte. 


Am 4. Oktober c,, früh von 8 Uhr an, wird in dem 
Auktions⸗Lokale des Koͤnigl. Land⸗ und Stadt Gerichts im 
hieſigen Rathhauſe verſchiedenes Mobiliare, Kleider, Waͤſche, 
Betten ıc, an den Meiſtbietenden gerichtlich verſteigert werden. 

Hirſchberg, den 9. September 1839. 

Opitz, Land: u. Stadt⸗Gerichts⸗Sekretair. 


Wegen Veränderung des Wohnortes ſoll auf den 30. d. 
Mts., als Montag nach Michaeli, von des Morgens 10 Uhr 
an, zu Kupferberg, in der Wohnung des Major Lettgau, 
Nr. 26, der katholiſchen Kirche gegenüber, verschiedenes gutes 
und ordinaires Meublement, beſtehend in Waͤſch⸗, Kleider 
Putz⸗ und Speiſt⸗Schraͤnken, Kommoden, Schreibſekretairs, 
guten Sophas, Polſter⸗ und Rohrſtuͤhlen, großen und kleinen 


Spiegeln, Kupferſtichen unter Glas und Rahmen, verſchie⸗ 


denen Tiſchen, mehrerem andern Haustath, eiſernem und an⸗ 
derem Kuͤchen⸗Geſchirr ꝛc., gegen gleich baare Bezahlung, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kauf: 
luſtige ſich einfinden wollen. - 


6 ͤ ä—1—ä—ͤð —— — 

Sonntag den 22. September d. J., Nachmittags 
von 1 Uhr an, werde ich wegen meines Abganges von bier, 
in meiner Wohnung mehrere Sachen, als: Sopha, Stuͤhle, 
Tiſche, 2 Schrtibtiſche, Wagen, Schlitten, Geschirr, eine 


Mangel, und andere Gegenftände öffentlich an den Meiſtbie⸗ 


tenden gegen baare Zahlung verkaufen. 
Ober⸗Leipe den 2, September 1839. 


Heinzel, Rentmeister, 
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Su berkaufe n 

Ich beabſichtige das mir gehörige, zu Niederbaumgarten, 
Bolkenhayner Kreiſes belegene, ſogenannte Nieder⸗Vor⸗ 
werk, frei von jeglichen Dominial⸗Abgaben, aus freier Hand 
und ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. Daſſelbe 
enthält auſſer 317 Morgen 161 UR. Ackerland, worunter 
49 Morgen 3 R. Wieſen mit begriffen find, noch 97 
Morgen 64 [JN gut beſtandenen Forſt, welcher theils aus 

melirtem harten Hauerholze, theils aus Nadelholz beſteht. 
Taxe und neuſter Hypothekenſchein, fo wie die naͤbern Ver⸗ 
kaufs bedingungen, koͤnnen täglich in der hieſigen Wirihſchafts⸗ 

llei eingeſehen werden. an 
1 x 5 Tſchirnhaus auf Niederbaumgarten. 


Haus Verkauf. 
Alters wegen bin ich geſonnen, mein am Markte hie ſelbſt 


1 


gelegenes Haus Nr. 1 zu verkaufen; es enthält zwei große, 
\ zwei kleine Stuben, Bodengelaß, Keller, Stallung und 


* 


| 


| 
' 


Gewoͤlbe; bezogen kann es zu jeder Zeit werden. 
Laͤhn, den 30. Auguſt 1839. Joſeph Theubner. 


AS 
* Zu verkaufen iſt die Freiſtelle Nr. 13 in der Oberau 
bei Goldberg, mit Schank⸗ und Brennerei⸗Gerechtig⸗ 
A keit, wobei ohngefaͤhr 24 Scheffel guter Acker, ein 
3 großer Obſt⸗ und Graſegarten, nebſt Wieſe, befind⸗ 
K lich. Das Nähere iſt durch poctofreie Briefe, mit 
Vorbehalt der Buͤreaugebuͤhren, zu erfragen bei 
= Ernſt Lautenſchlaͤger, Commiff.: Agent. 
= Goldberg, den 4. September 1839. 


.. . * 


* 
CCC 


In einer ſehr lebhaften Stadt iſt ein gut gelegener Gaſt⸗ 
hof, mit bedeutender Brau⸗ und Branntweinbrennerei, ſchö⸗ 


nem Garten, alles im beſten Zuſtande, ſofort fuͤr ein geringes 


\ Angeld hoͤchſt billig zu verkaufen. Das Nähere ſagt der Com⸗ 
miſſionair Meyer in Hirſchberg. 


Einen zweifpännigen Fuhr⸗ und Spazierwagen, beide in 
ganz gutem Zustande, und einen neuen zweiſpaͤnnigen Spa⸗ 
zierſchlitten wuͤnſcht baldigſt zu verkaufen oder auf dere 

glei inſpaͤnnige zu tauſchen: N 
gleichen einſpaͤnnige z ber Mistenbeflger H iel fie, 
zu Seitendorf bei Ketſchdorf. 


Veränderungshalber iſt eine Partie wenig gebrauchter La⸗ 
den⸗Utenſitien, beſtehend in Schuͤben, Tafeln, Thüren, meh⸗ 
teren Glasſchüben (zu kurzen Waaren paſſend) und vielen Re⸗ 
poſitorien, billig zu verkaufen. Das Nähere erfährt man in 


fltankirten Briefen in der Erpebition des Boten. ö 


— — — — 
Mit wollnem Strickgarn, in allen Farben und Sor⸗ 


ö ten, empfiehlt ſich, die billigſten Preiſe verſprechend: 


+ - Karl Bühn, 


5 
1 


wohnhaft unterm Boberberge. 


» 


* 
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Eine noch frequente, gut erhaltene Leih⸗ 
Bibliothek von eirea 2400 Bänden, iſt, 
einer Lokal⸗Veränderong wegen, zu dem 
billigen Preis von 500 Rthlr. zu verkaufen. 
Das Nähere iſt in der Expedition des Boten, 
woſelbſt auch Kataloge zur Durchſicht verab⸗ 
reicht werden, zu erfragen. 


LF Die Federn dieſer 
se — 278 berühmten Fabrik 
2 2 8 u sind als die besten und 


n Ländern anerkannt, und 
in 20 Sorten, zu 2½ bie 


2% IE RN, 0 20 Sgr., nebst einer unent- 
2 RS eldlichen Anweisung, Stahl- 

77 * edern zu gebrauchen, als 
(London) (Bamberg lein ächt zu haben in der 


Haupt - Niederlage bei J. C. 
J. Schuberth ꝙ C. I. Eschrich in Löwenberg. 
— —— 2333 —— 


Zwei Kirchenſtellen in der evangelischen Kirche, der Konzel 
und dem Altar ganz nahe, wünſcht der Eigenthuͤmer recht 


bald billig zu verkaufen. Die Expedition des Boten nennt 


denſelden. 


Eine Galander mit drei ſehr ſtarken Watzen von Lig- 
num sanctum, mit Feder⸗Druckwerk, nebſt Zubehör; 

Zwei große Marmorplatten * 
ſtehen zum Verkauf. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 

Marinirte Heringe verkauft 

Guſtav Scholtz. 

Zwei Preßwände von Eichenholz find zu verkaufen. Wo? 

beſagt die Expedition des Boten. 


Gute alte ungariſche Brinſe (Käſe) em⸗ 


pfiehlt den J Centner zu 3% Rthir. 


Leopold Plesner in Haynan, 


Zu verkaufen find ſowohl einzeln als im Ganzen 9 Stuck 
gute Bienenftöde, Kaufluſtige fönnen folche jederzeit in Aus 
genfhein nehmen beim Freiſtellbeſitzer Wilhelm in Groß⸗ 
Roſen bei Striegau. 

Geld auszuleihen. 

Gegen pupillariſche Sicherhet find 15 0 0 Rthtr. und 
reſp. 200 Rtble. zu term. Weibnachten e. auszuleihen, 
bei der ſlaͤdtiſchen Armen: Kaffe zu Schmiedeberg. 

8 Frey, . 3. Rendant. 


— ———ñꝛ— 
1000 dis 3000 Nthir. find, zu 4% PCt., auf 


pupilaariſch ſichere Hypotheben vergeben. Das Nähere 
n der Eppedition des Behn. . 


des Boten. 


r e in al- 
© 
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r 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Auf den 21. dieſes Monats, Nachmittags 3 Uhr, wird 
im Fabrik- Local der vormaligen Handlung Kopiſch, Bru⸗ 
notte & Comp., die zweite Schur von der, hinter dem 
Loc il belegenen Wieſe, par zellenweiſe Öffentlich an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden veräußert werden. 0 
Schmiedeberg, den 12. September 1839. Hänfel. 
Etabliſſe ment. 
Neue Tuchhandlung. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum widme ich hier⸗ 
durch die ergebene Anzeige, daß ich außer meinem Deſtillations⸗ 
Geſchaͤft vom heutigen Tage ab auch eine 


Tuch: u. baumwollne Waaren⸗Handlung 
in demſelben Haufe eröffnet habe, welche aus folgenden Arti⸗ 


kin beſtehet: Extra feine, ordinaire und Livtee⸗Tuche, Dar 


men ⸗, geſtreifte und karirte Tuche, glatte und karirte Fla⸗ 
nelle, Moltons, Fries, weiße und bunte Parchende, Kittai's 
und Futter ⸗Leinewands in allen Farben. 

Durch perſönliche und billige Einkäufe in den Fa⸗ 
brikſtädten Goldberg, Cottbus und Görlitz habe 
ich mein Tuch⸗Lager auf's Beſte aſſortirt und hoffe mir 
das Vertrauen meiner geehrten Abnehmer durch reelle, gute 
und billige Waare zu erwerben. Dieſes zur guͤtigen Be⸗ 

achtung. M. Naphtali, 

Deſtillateur und Tuchkaufmann. 
Striegau, den 16. September 1839. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 

Zu verkaufen iſt ein Gaſthof, mitten am Markte, in 
einer bedeutenden Kreisſtadt am Fuße des Rieſengebirges, in 
einer mit vielen nahe liegenden Doͤrfern belebten Gegend und 
an einer bedeutenden Hauptſtraße gelegen; mit ſchoͤnen Gaſt⸗ 


ſtuben, für 80 Pferde Stallung, gan; bequem und ſicher 


gebaut. Auch würde Beſitzer denſelben gegen Caution ver⸗ 
pachten. Das Naͤhere weiſet gegen portofteie Briefe, mit 
Vorbehalt der Buͤreaugebuͤhren, nach 

E Lautenſchläger, Comm.⸗Agent in Goldberg. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. 


Ein freundliches Haus mit 3 Stuben, 3 Kammern u. [. 


w. und einem dabei befindlichen Garten, in Ober: Warm: 
brunn gelegen, iſt bald zu verkaufen oder auch zu vermiethen. 
Wo? ſagt die Crpedition des Boten. 


Kaufgeſuch. 
Wer ein Chor zum Ueben noch brauchbare Poſaunen zu 
verkaufen hat, dem weiſet die Expedition des Boten einen 
Käufer nach. 7 


a Ehren fache. 
Aus Uebereilung beleidigte ich die Frau Knehl, welche 
Beleidigung zuruͤcknimmt und zugleich für deren Weiterver⸗ 
breitung warnt Kroll. 


— — — — 
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8 u berieten, 


Ein vortbeilhaft gelegenes Handlungs. Lokal auf der Burg ⸗ | 


ſtraße in Schweionig, worin ſeit 40 Jahren Taback⸗ und Sp ie 
zetei⸗Waaren - Gefchäfte betrieben wurden, iſt zu Michatli 
d. J. mit ſaͤmmtlichen Utenfilien zu vermiethen. — Da ſich 
am hieſigen Orte keine Tabacks Fabrik befindet, das Lokal ſich 


dazu vorzüglich eignet, fo würde es für einen dergleichen Un⸗ 


ternehmer beſonders zu empfehlen fein, Nähere Aus kunft 
hierüder ettheilt verw Erneſtine Kloſe, geb. Reichſtein. 
— — w— 0ꝓm— - ͤ(——T ————ß3ĩAↄC—3xß˖!.ßÄ—ß85ßX—.x.xßÄͤß˖7r—8—ß8ßð§‚ð6ʒ.86᷑ [ !LwmUH 


Eine Stude mit Meubeln, mitten am Markte in Gold⸗ 
berg, iſt billig zu vermiethen, da der Beſitzer mehr auf die 


Perſon, als auf hohen Zins achtet. Das Nähere ertheilt ge⸗ 


Ernſt Lautenſchläger, 
Commiſſions⸗ Agent. 
Goldberg, den 3. September 1839. 


unterkommen⸗Geſuch. 
Ein junger und thaͤtiger, jedoch verheirateter Wirthfchaftge 
Beamter, welcher auf bedeutenden Gütern ſtets zur größten 


gen portofreie Briefe 


Zufriedenheit feiner Prinzipale gewirtdſchaftet hat, ſucht ein 


derartiges Unterkommen. Derſelbe kann auf Verlangen eine 
verhaͤltnißmaͤßige Kaution machen. 

Nähere Auskunft giebt der Meichsgräflih von Schaff⸗ 
gotſch'ſche Wirthſchafts⸗Inſpektor Heller zu Hermsdorf 
unterm Kynaſt. 


Offener Poſten. 

Zu Wederau, Bolkenhainer Kreiſes, iſt der Adjuvanten⸗ 
Poſten erledigt; hierauf Reflektirende wollen ſich baldigſt an 
Unterzeichneten ſchriftlich oder perſoͤnlich mit Einreichung bee 
erforderlichen Zeugniſſe wenden. Klein, Paſtor. 

Perſonen finden Unterkommen. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, gewandter Bedienter 
findet zum 1. Oktober d. J. einen Dienſt auf dem Dominio 


Pfaffendorf, wo ſich qualificirte Subjekte melden koͤnnen. 


Ein junger Menſch zum Bill ard kann ſich melden beim 
Brauer Daum. Warmdrunn den 11. Septbr. 1839, 


Lehrlings⸗Geſuche. 

Ein Knabe von guter Erziehung und den erforderlichen 
Schulkenntniſſen kann unter ſoliden Bedingungen zu Die 
chaeli in eine Buch- und Kunſthandlung aufgenommen were 
den. Mihere Auskunkt ertheilt die Expedition des Boten. 


Ein gebildeter junger Mann, der Luſt hat, die Handlung i 


zu erlernen und die nöchigen Schulkenntniſſe befigt, findet in 
einer Wein- und Specerei: Waaren⸗ Handlung gegen billige 


Bedingungen ein baldiges Unterkommen. Wo? ſagt die 


Expedition des Boten a. d. R. 

— —ͤ ᷣwä— — — 
Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Luft hat, ein Schuh⸗ 

macher zu werden, findet einen Lehrmtiſter in Schönau bei 

dem Schuhmachermeiſter Wahrlin. 


1 


